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Deutſchland. 

f Preußen. 
Landtags Angelegenheiten. 
Bin Abgeordnetenhaus, 


B uud. Sitzung den 24. Mai. Auf die Interpellation des 
| sr „Schulze (Berlin) wegen der rechtlichen Stellung der Ge⸗ 
loſſenſchaften erwiedert der Handelsminijter: Die Regierung ver. 
ö Ense die Wichtigkeit des Gegenstandes nicht und werde ihn von 
N nem in Erwägung ziehen; doch werde es nicht möglich fein, 
en Geſetzentwurf noch in dieſer Seſſion vorzulegen — E 
olgt der mündliche Kommiſſionsbericht über den mit Kurheſſen 
. 10 15. April 1865 abgeſchloſſenen Staatsvertrag wegen der 
Anulobrecnung über die gegenſeitigen Anſprüche Preußens und 
| Ser Elfen aus den früheren Fuldaſchen Schuldverhältniſſen. 
ee zeſetzentwurf wird ohne Debatte angenommen. — Es folgt 
der mündliche Kommiſſionsbericht über den Geſetzentwurf, be 
keeffend die der Ren N Aktien ⸗Baugeſellſchaft zu Kö⸗ 
> nigsberg zu bewilligende Stempel» und Portofreiheſt. Der Ge⸗ 
ebentwärt wird ohne Debatte angenommen. — Es folgt der 
Bericht der Budgetkommiſſion über die allgemeinen Rechnungen 
> der Jahre 1859, 1860 und 1861. Die Kommiſſion beantragt: 
Die Staatsregierung aufzufordern, die Inſtruktion der Ober⸗ 
lechnungskammer vom 21. Juni 1862 dahin zu erweitern, daß 
auch die Bemerkung der Oberrechnungskammer über diejenigen 
ktheblichen Mängel der Verwaltung, welche aus Veranlaſſung 
der Prüfung der Rechnungen entdeckt worden ſind, ſowie die⸗ 
Jenigen Abweichungen von den g f feſtgeſtellten Staats. 
baushaltsetats und von den denſelben zu Grunde liegenden Etats 
und Nachweiſungen, welche etwa durch Allerhöchſte Ordres ſchon 
vor der Rechnungsreviſion juſtifizirt worden find, der Landes. 
vertretung mitgetheilt werden. r Kommiſſionsantrag wird 
mit großer er angenommen. Ebenſo der Antrag des 
bg. Hagen: die Entlaſtung der Staatsregierung betreffs der 
allgemeinen Rechnung des Jahres 1861 zu verſagen. 
57. Sitzun 15 den 26. Mai. Erſter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt die Beantwortung der Interpellation des Abg. Bun ⸗ 
en, ob wegen eines Handelsvertrages die Unterhandlungen mit 
lien eingeleitet ſein? Der Miniſterpräſident beantwortet die 


Wee 


Chan, 


Heirſchberg, Mittwoch den 31. Mei 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Interpellation dahin: Die Mehrzahl der Zollvereinsregierungen 
hat das Königreich Italien noch nicht anerkannt, leßteres iſt 
daher noch nicht in der Lage, mit ihnen Verträge abzuſchließen; 
Preußen und Italien ſind bereit, den gewünſchten 
trag abzuſchließen; es handelt ſich darum, daß Italien mit Preu⸗ 


ßen allein einen Vertrag abſchließe, vermöge deſſen es ſämmt⸗ 


lichen Vereinsſtaaten die gewünſchten Vortheile gufagt Die 
Verhandlungen ſchweben noch. — Es folgt der Kommiſſions⸗ 
bericht über den Etat des Miniſteriums des Innern. Die Ein- 
nahmen werden genehmigt. Bei Tit. 1 der Ausgaben beantragt 
die Kommiſſion, 2200 Thlr. Gehalt für einen vortragenden Rah 
u ſtreichen. Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. — 
‚ai beantragt die Kommiſſion, 1900. Thlr. für zwei neue 
Subalternbeamtenſtellen zu ſtreichen. Der e ee 
wird mit geringer Majorität angenommen. — Die Kommiſſion 
beantragt, 35000 Thlr. zu geheimen Zwecken im Intereſſe der 
Polizei zu ſtreichen. Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. — 
Bei der Poſition „Landgendarmerie“ beantragt die Kommiſſion, 
die Gehälter der Brigadiers der 1., 2, 6. und 8 Brigade vom 
1. Juni d. J. ab zu ſtreichen und den Ueberreſt der Beſoldung 
der Brigadiers mit 12142 Thlr. als künftig wegfallend zu be⸗ 
zeichnen. Der Kommifjionsantrag wird mit geringer Majoritit 
angenommen. — 
die Kommiſſion zu beſchließen: Die Vollſtreckung der Zucht⸗ 
hausſtrafe in der Form von Einzelhaft iſt nur dann gerecht⸗ 
fertigt, wenn ſie durch ein Geſetz geregelt wird. Der Kommiſ⸗ 
ſionsantrag wird mit großer Majorität angenommen. — Bei 
dem Titel „Amtsblätter“ beantragt der Abg. Gneiſt: Es ſei 
ungebörig, daß die Regierung die politiſchen Artikel in den 
Amtsblättern publizire. Der Miniſter des Innern entgegnet: 
Die Regierung ſei genöthigt, politiſche Irrlehren zu widerlegen, 
und werde den Gef an der Preſſe nicht aufgeben. Der 
Antrag des Abg. Gneiſt wird mit großer Maſorität angenom⸗ 
men. — Der Handelsminiſter überreicht ſchließlich den Handels- 
vertrag mit Belgien. — In der nächſten Sitzung wird die 
heutige Tagesordnung fortgeſetzt werden. \ 


Berlin, den 24. Mai. Die Unterzeichnung des Handels- 
vertrages zwiſchen dem Zollverein und Belgien hat 
hier ftattgefunden. — Der frühere Vertreter Dänemar 
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Bei der Poſition „Strafanſtalten“ beantragt 


he . 


1865. 
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Berliner Hofe, Kammerherr v. Quaade, iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft hierher zurückgekehrt. 

Berlin, den 24. Mai. Es ſind wieder Nachbildungen der 
auf der Rückſeite mit einem Ueberdruck verſehenen Banknoten 
= 10 Thlr. häufiger zum Vorſchein gekommen. Das Haupt: 

ank Direktorium macht daher das Publikum wiederholt auf 
die Nothwendigkeit aufmerkſam, die Banknoten vor der Annahme 
genau zu prüfen oder ſich doch den Einzahler jedesmal zu notiren. 

Berlin, den 27. Mai. Geſtern Abend ſtarb hier im Alter 
von 76 Jahren der Staatsminiſter g. D. von Flottwell. 
Der Verſtorbene war zuletzt Oberpräſident von Brandenburg, 

üher auch von Poſen Weſtphalen, vor 1848 Finanzmini⸗ 
ter, 1858 Miniſter des Innern. Vor 3 Jahren hatte er feinen 

Abſchied genommen, nachdem er ſchon mehrere Jahre vorher 

ſein dee Dienſtjubiläum gefeiert hatte. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht hat als Protektor 
der Stiftung des Militär⸗Kurhauſes in Warmbrunn die Gnade 
gehabt, die nachträgliche feſtliche Grundſteinlegung zu dem Ge- 

bäude auf den 11. Juni Netter und Höchſtſeine Anweſen⸗ 
heit dabei zuzuſagen. Wie wir hören, wird damit wahrſchein 
lich ein patriotiſches Volksfeſt auf dem Kynaſt u die ganze 
t pelt verbunden werden. (N. Pr. Ztg.) 
> rlitz, den 22. Mai. Das Jubelfeſt der vor 50 Jahren 
erfolgten Einverleibung der Lauſitz in Preußen wurde geſtern 
in allen Kirchen der Lauſitz, in den evangeliſchen wie in den 
katholiſchen, feierlich begangen. Heute fand die von der hieſi⸗ 
gen Realſchule veranſtaltete Feier ſtatt. 

. Schleuſingen, den 22. Mai. Heute wurde hier das Feſt 
der 50jährigen Vereinigung des Kreiſes Henneberg mit der 
Be n Monarchie e. Die Stadt hat beſchloſſen, das 
Andenken dieſes — urch Begründung einer ſtädtiſchen Kran- 

kenanſtalt zu verew 8 
Danzig, den 24. Mai. Heute beginnt die Korvette „Ga: 
2 lle“ ihre Abrüſtun . Von den mitgebrachten lebenden Thieren 
; et nur wenige Exemplare von Affen, Hunden, Papageien 
und Hühnern der ſtrengen Kälte, welche das Schiff in den eu» 
rropäiſchen Gewäſſern zu — atte, widerſtehen können. 
5 Ele igerkatze und ein japaniſches Stachelſchwein befinden ſich 
noch wohlbehalten an Bord. 
R anzig, den 26. Mai. Das Thurmſchiff „Cheops“ ift ger 
ſtern auf der hieſigen Rhede angekommen. Die Beſatzung ift 

franzöſiſch. Die Verhandlungen über die Abnahme des Schiffes 
werden nunmehr beginnen. 

Bromberg, den 17. Mal. Die in Bromberg und Umge⸗ 
end noch immer fortgeſetzten Nachforſchungen find auch au 
I hieſigen Kreis ausgedehnt worden. Am 6. und 8. Ma 
fand eine ſolche Nachforſchung auf dem der Frau v. Koscielska 
ehörigen Gute Szarlei ſtatt. Die Reviſion war ſehr umfaſ⸗ 
end. Das ganze Haus wurde durchſucht und die Korreſpon⸗ 
denzen und andere Papiere durchgeſehen. Hauptſächlich ſchien 
es auf Emigranten und Waffen abgeſehen zu ſein, doch wurde 
nichts Verdächtiges gefunden. 


Schleswig⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 
Schleswig, den 20. Mai. Die Landesregierung hat für 
Schlebwig⸗ Holten eine Verfügung erlaſſen, betreffend die Wehr⸗ 
pflicht der in den Herzogthümern e ein domizilir⸗ 
ten, aus dem Königreich Dänemark ji gen, ſowie der von 


dort nach den Herzogthümern übergefiedelten Perſonen, wonach 
beide Kategorien in die dieſſeitigen Lagerollen ein 1 ſind. 

Kiel, den 24. Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Admiral 
Adalbert von Preußen iſt heute Mittag wieder nach Berlin zur 
kückgereiſt. Geſtern trafen die 8 v. Zedlitz und 
N Holbhuber hier ein und hatten eine Beſprechung mit dem 
Prinzen und dem General Herwarth v. Bittenfeld in Betreff 
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der Einrichtungen Behufs der ſofortigen Verlegung der Flotten“ 
ſtation von Dan! hierher. In Friedrichsort ift alles zur Auf 
nahme von 5 fiken und 100 Soldaten des Seebataillond 
eingerichtet und dieſe Truppen werden in allernächſter Zeit du 
die Korvette Nymphe“ von Danzig abgeholt werden. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Admiral beſichtigte geſtern 
die Korvetten „Auguſta“, „Vineta“, „Arkona“, „Victoria 
und das von Stralſund eingetroffene Dampfkanonenboot „Del 
Bin Sodann begab ſich der Pin nach Holtenau und 

riedrichdort, unterwarf das Terrain einer genauen Beſichti“ 
gung und nahm die Meldungen der dort ftationirten In, 
genieur» Offiziere entgegen. — Die geftrige Pro es 

Arminius“ hat ein ſehr zufriedenſtellendes Reſultat arsch 
Das Schiff erreichte die bedeutende Geſchwindigkeit von reichl 
drei dentſchen Meilen in der Stunde und zeichnete ſich durch 
ſeine Steuerfähigkeit ganz beſonders aus. — Das Unternehmen 
der „Norddeutſchen Schiffbau ⸗Geſellſchaft“ ſoll geſichert, alſo 
mindeſtens die ſtatutenmäßig feſtgeſtellte Summe von 1½¼ ill. 
Thaler geſichert fein. — ufs der Vornahme von Unterſuchun⸗ 
en über das er zwiſchen den Inſeln und der Weſt 
chleswigs iſt ein Dampfkanonenboot nach dem ſogenannten 
Königshafen bei Liſt an der Inſel Sylt entſendet worden. 


Sachſen. 
Dresden, den 25. Mai. Geſtern iſt die Prinzeſſin Georg 
von e tu von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
Dresden, den 27. Mai. Der König hat in Folge der Ge 
burt des Prinzen allen politiſchen Verbrechern aus dem Jahre 
1849 volle Amneſtie unter beſchränkter Wiederherſtellung der 
politiſchen Ehrenrechte gewährt. 


Freie Stadt Lübeck. 
Lübeck, den 17. Mai. Der am hieſigen Oberappellationd 
cht, als erwählten Kompromißgericht, zwiſchen Preußen u 
urheſſen geführte Prozeß wegen Landes hoheits rechte über einige 
an der Weſer belegene Grundſtücke iſt, nachdem die erſte ge 
richtliche Handlung am 17. April 1841 vorgenommen worden 
war, geftern, alſo nach 24 Jahren, definitiv zu Gunſten Kur 
heſſens entſchieden worden. 


Frankreich. 


Paris, den 21. Mai. In Bezug auf die letzten Berichte 
aus Nordamerika ſagt der „Moniteur“: Die Beforgniffe, welche 
das Gerücht vernlpt hat, Agenten der mexikaniſchen Rebellen 
hätten in den Vereinigten Staaten Umtriebe ins Werk geſetzt, 
werden durch die Intervention des franzöſiſchen Gefandten in 
ia zerſtreut werden. Die „Patrie“ dagegen glaubt zu 
wiſſen, daß die franzöſiſche Regierung gegen die nordamerikani⸗ 
ſchen Freiwilligen, welche die Abſicht — nach Mexiko zu 
gehen, nöthigenfalls energiſche Maßregeln ergreifen werde. Fran 
reich werde nicht geſtatten, daß Abenteurer ein unter franzöſi⸗ 
ſchem Schutze ſtehendes Land angreifen, und der neue Komman⸗ 
dant der E Schiffsſtation an der Weſtküſte Amerikas, 
der nach der Rückkehr an feinen Beſtimmungsort abgeht, werde 
die nöthigen Inſtruktionen erhalten. — Der Kaiſer wird zu 
Ende des Monats aus Algier zurückerwartet. . 

Paris, den 22. Mai. Den 25. Mai beginnt das große Pa⸗ 
riſer Turnfeſt. Es verſpricht äußerſt glänzend zu werden an 
erwartet bedeutende Züge aus Deutſchland, der Schwelz und 
England. Die Franzoſen find bei dieſem Feſte nicht repräſentirt. 

Paris, den 24. Mai. Der Kaiſer iſt von Algier nach dem 
Fort Napoleon in der Kabilie abgereiſt und wird morgen zu⸗ 
rückkehren. — Die franzöſiſche Regierung hat den > zu⸗ 
rückgenommen, wornach der Aufentbalt unioniſtiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe in franzöſiſchen Häfen auf 24 Stunden beſchränkt war, 
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und wird auch 


10 die übrigen Einſchränkungen aufheben, welche 


neutrale Stellung ihr bisher abnöthigte, ſobald ſie davon 
dan Renntni gelebt fein wird, daß das Kabinet von Wafhing- 
Cha aufhört, diejenigen Ausnahmerechte auszuüben, welche den 
5 ag als kriegt rende Macht der Union gegenüber den 
nalen Mächten zur See Fel Kean 
Red aris, den 26. Mai. Der Kaiſer iſt mit dem Inhalt der 
ufrie welche der Prinz Napoleon in Ajaccio Nen ſehr un⸗ 
zufrieden. Der „Moniteur“ enthält einen Brief an den Prin⸗ 
liche worin es heißt: „Ich kann nicht umhin, Ihnen den pein⸗ 
— n Eindruck zu bezeugen, den Ihre Rede in Alaceio mir 
Ned Das politiſche Programm, das Sie unter die Aegide 
di Kaifers ftellen, kann nur den Feinden meiner Regierung 
genlich ſein. Zu Würdigungen, die 5 nicht zulaſſen kann, 
id Sie noch Gefühle von Haß und Groll, die nicht mehr 
unſerer Zeit angehören. Es liegt ſonnenklar vor Aller Augen, 
b der Kafſer Napoleon I., um die Anarchie der Geiſter, die⸗ 
ſer furchtbaren Feindin der wahren Freiheit, vorzubeugen, zur 
nächſt in ſeiner Familie, dann in feiner Re ierung jene Tone 
dacht ieh e de welche nur einen Willen und eine Hand» 
ung zuließ; ich werde mich in Zukunft von derſelben Richt⸗ 
mur meines Vorfahrens nicht entfernen können.“ — Die 
önigin von Spanien hat den Kaiſer eingeladen, Madrid zu 
beſuchen; der Kaifer hat ablehnend geantwortet, weil fein Auf- 
ie In Algerien bereits die Grenzen des Reiſeprogramms 
rſchreite. 
Paris, den 27. Mai. Auf den Brief des Kaiſers an den 
rinzen Napoleon hat dieſer folgendermaßen geantwortet: „In 
Folge des kalſerlichen Schreibens vom 23. Mai und deſſen Ber- 
8. ung im „Moniteur“ gebe ich meine Demiſſion als 
Vicepräfident des Geheimen Raths und als Präfident der Aus. 
ſtellungs⸗Kommiſſion für 1867.“ 
Großbritannien und Irland. 
London, den 26 Mai. Im Unterhauſe erwiederte Lord 
Palmerſton auf eine Interpellation, daß die diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondenz mit den Gd eine Staaten betreffs der konföderirten 
Kreuzer eure, daß eine neue bezügliche Depeſche kürzlich 
eingetroffen ſei und 18 die Aer ee von beiden Seiten 
einen freundſchaftlichen Charakter habe. Auf eine andere Inter⸗ 
pellation erwiederte Palmerſton, daß das Zuſammenwirken Eng ⸗ 
lands und Amerikas gegen den Sklavenhandel, welches durch den 
Bürgerkrieg bisher gehindert worden ſei, Nahen in nächſter 
Zeit eintreten werde. — In den letzten Jahren ſind von den 
mit der Verhinderung des Sklavenhandels beauftragten engliſchen 
Kriegsſchiffen 96 Schiffe als dieſes Gewerbes verdächtig ange⸗ 
1 7 worden, davon wurden 91 verurtheilt und 5 wieder frei⸗ 
gegeben. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 20. Mai. Nach Mittheilungen des 
. der Armee wurden beim Beginn des Krieges 9000 
Betten eingerichtet. Die meiſten Patienten hatte die Armee nach 
der Erſtürmung der Düppeler Schanzen, nämlich 7000, darunter 
1569 Verwundete. Die Krankenpflege war gut und es zeichne⸗ 
ten ſich dabei 3 däniſche und 4 ſchwediſche Diakoniſſen aus. 
Von Anfang Februar bis Ende November ſtarben in ſämmtli⸗ 
chen däniſchen Lazarethen 967 Perſonen, darunter 300 Verwun⸗ 
dete. Im ganzen Kriege wurden 2716 Verwundete behandelt, 
von denen 1140 genaſen und 1181 als invalide entlaſſen wurden. 

313 ſtarben und 82 lagen noch am Schluſſe des Jahres krank 
darnieder. Unter den Verwundeten waren viele Amputirte. Von 
dieſen Amputirten genaſen über zwei Drittheile, während faſt 
ein Drittheil ſtarb. Die bei der Beſchießung der Düppeler 

i 5 75 in Anwendung gebrachten preußiſchen Geſchuße Hatten 
ſchreckliche Verſtümmelungen hervorgebracht 


Rußland und Polen. 2 


Warſchau, den 22, Mai Die Beſatzung mehrerer Punkte 
an der Grenze ift verſtärkt worden, weil ſich wieder Erſcheinun⸗ 
en gezeigt haben, welche revolutionäre Abſichten vermuthen 
aſſen. Es ſoll ein Aktenſtück aufgefunden worden fein, aus 
welchem hervorgeht, daß von 8 aus eine neue Agitation 
ins Werk geſetzt werden ſoll. Das hiermit beſchäftigte „demo⸗ 
kratiſch klerikale Komits“ hat feinen Namen umgewandelt in 
demokratiſch⸗ſozialer Verein zur Wiederherſtellung Polens.“ 
Aus dem Aktenſtück ſoll ferner derber ehen, daß man ſeit der 
Aufhebung der Klöſter zum Klerus kein Vertrauen mehr habe 
und dieſen daher ganz außer Acht laſſen wolle. — Kürzlich war 
ein Wirthſchaftsbeamter aus der Gegend von Kolo, ein Preuße, 
in Geſchäften in die Gegend von Poſen gereiſt und hatte 
in einer Geſellſchaft nicht zu Gunſten der Polen ausgeſprochen. 
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chon am Tage nach ſeiner Rückkehr erhielt er einen anonymen 


See worin ihm angekündigt wurde, daß, wenn er künfti 
Kiez Zunge nicht im Zaume halten würde, er ſich die Folge 
elbſt zu ufcsreiben hätte. 

Warſchau, den 24. Mai. Die Führer der letzten Inſur⸗ 
en in Podlachien, Brzoska und 
n Sokolow gehängt worden. 


Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 24. Mai. Ein Abgeſandter des Patriarchen 
von Konſtantinopel, welcher beauftragt war, den Fürſten Kuſa 
aufzufordern, das unlängſt votirte und promulgirte Geſetz als 
den Kirchengeſetzen zuwiderlaufend aufzuheben, iſt über die Grenze 
gebracht worden. 


ilezynki, find geſtern 


Bukareſt, den 25. Mal. Fürſt Kuſa hat ein auf den Na» 


men Alexander getauftes Kind mit Tou e ſeiner Ge. 


mahlin adoptirt. — Wegen Nichterfüllung der Bedingungen 


wird den Unternehmern die e für den Bau der wal - 


chiſchen Eiſenbahn 75 und die erlegte Kaution von 300000 


Fr. verfällt dem Staatsſchatz. 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 18. Mal. Die während des Krim. 
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krieges auf Betreiben des Generals Zamojski von der türkiſchen 


Regierung errichteten zwei 


hen noch unter dem Beſehf des Renegaten Czajkowski (Sadyk 


Paſcha), ſind aber inkomplet und ſollen jetzt vervollſtändigt und 


dann nach Konſtantinopel verlegt werden. Die Nachricht von 
der Kompletirung dieſer Regimenter hat zahlreiche polniſche Emi⸗ 


granten aus Frankreich und der Schweiz nach der Türkei gezo⸗ 
Monat 


gen, um ſich dort anwerben zu laſſen. Im vorigen 
wurden 100 Emigranten als Freiwillige angenommen. 


Ihre 
Beſoldung iſt ziemlich hoch. Die Czartoryskiſche Partei möchte 


gern den Sadyk Paſcha aus ſeiner Befehlshaberſtelle verdrängen, 


weil er ihr als Renegat verhaßt iſt. Ein anderer hochgeſtellter 
Pole in Konſtantinopel iſt Sefer Hab 
ftammt aus der Provinz Poſen und hat die Auf 
kaiſerlichen 
der Türkei. 


cht ü 


Amerika. * 


Newyork, den 12. Mal. Booth war häufig in Kanada Ri 


und ſtand mit den dortigen Rebellen » Agenten in brieflichem 
Verkehr. Dieſe ſollen ihm den Payne, 
Seward machte, und die Frau Surratt, in deren Hauſe derſelbe 
verhaftet wurde, als Helfershelfer zugewieſen haben. Die ander 
ren Mitverſchworenen wurden durch Booth's Ueberredung ge⸗ 
wonnen. 


Er 1 5 N . 
die 

Geſtüte und über die polniſchen Emigranten in 
Ex 


er das Attentat auf 
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Der erſte Plan war, den Präſidenten Lincoln und 
fein Kabinet gefangen zu nehmen und nach dem Süden zu ent- 


olniſchen Kavallerieregimenter beſte⸗ 
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führen. Da ſich diefer Plan aber als unausführbar erwies, 
wurde die Ermordung aller Häupter der Regierung beſchloſſen. 
Die Wittwe Surrat beſorgte die ehellenbriefe die in ihr Haus 
gebracht wurden. Ihr Haus war der Centralpunkt der Ver 
er Payne, ein Kentuckier, wollte nach dem Mordattentat 

auf Seward zu Pferde entkommen, wurde aber abgeworfen, 
verſteckte ſich eine Zeit lang, kehrte dann nach Waſhington zu⸗ 
kruück und wurde bei dem Eintritt in das Haus der Surrat mit 
ö dieſer zugleich verhaftet. Im Seen verſuchte Payne einen 
Selbſtmord, ließ ſich dann aber zu Geſtändniſſen herbei. John. 

rot, ein Deutſcher, Schmuggler, ſelte den Vicepräſidenten John⸗ 

ſon ermorden; die Luſt dazu muß ihm aber vergangen ſein, 
denn er verließ am Mordtage Waſhington. Er iſt verhaftet. 
Harold, früher Apotbefergebilfe, dann Bummler, beſorgte die 
Pferde und begleitete Booth auf der Flucht. Der Theaterſchrei⸗ 

ner Spangler hatte den gewöhnlich durch Couliſſen und Sce⸗ 
nerien verſperrten Weg über die Bühne frei gemacht. Ueber⸗ 
haupt waren in dem Ford'ſchen Theater noch eine Menge Mit⸗ 
verſchworene, welche ſich nach begangenem Morde zerſtreuten. 
Die meiſten von Waſhington auslaufenden Telegraphenlinien 
waren an jenem Abend durchſchnitten. Booth und Harold rit⸗ 
ten daher unangefochten über die Brücke des Potomak, kehrten 
in Lloyds Gaſthauſe in Surratville ein, nahmen einen Kara⸗ 
biner in Empfang und prahlten mit der Mordthat. In Bryan⸗ 
town ließ ſich Booth ſein (nicht durch einen Sturz mit dem 
Pferde, ſondern durch den Sprung aus der Loge auf die Bühne, 
wobei er mit einem Sporn in der Draperie hängen blieb und 
ſtürzte) verletztes Bein durch einen Arzt einrichten, wobei ein 
Engländer her, der auch die Krücken für Booth zurichtete. Alle 
dieſe und die anderen Perſonen, welche Booth auf der Flucht 
5 d ſind verhaftet, ebenſo alle diejenigen, welche ver⸗ 
diachtig find, um den Mordplan gewußt zu haben. Die Zahl 
der Verhafteten ſoll mehrere Hunderte betragen. — In Betreff 
des ſcheußlichen Planes, das gelbe Fieber in die Union einzu⸗ 
‚ Ihmungein, wird in St. George auf den Bermuda ⸗Inſeln die 
. 7 che Unterſuchung gegen Dr. Blackburn geführt, welcher 
des Verſuches angeklagt iſt, nach Newyork, Philadelphia und 
anderen Städten der Union das gelbe Fieber zu verbreiten. 
Blackburn beſuchte die Bermuda » Snfeln unter dem Vorwande 
einer philanthropiſchen Miſſion, die auf das gelbe Fieber Bezug 
habe. Es iſt bewieſen, daß er Bettzeug und 1 
die von Fieberkranken benutzt worden, geſammelt, neue Kleidungs⸗ 
| ſtücke angekauft, mit dem Krankheitsſtoffe inficirt, in Koffer ger 
ackt und letztere Leuten mit der Anweiſung übergeben hat, ſie 
im nächſten Frühjahr nach Newyork zu ſenden. Es wurde auch 
dargethan, daß mehrere zu den Agenten der konfoderirten Staa⸗ 
ten in Beziehung ſtehende Perſonen Kenntniß von dieſen That⸗ 
fachen gehabt haben. Es follen 10 Koffer geweſen fein; drei 
ſin g unden und auf polizeilichen Befehl in die Erde ver⸗ 
graben worden. Blackburn iſt als ein fanatiſcher Rebell bekannt. 
U Newyork, den 13. Mai. Auch der konföderirte General 
Taylor hat ſich den unioniſtiſchen Truppen ergeben; dagegen 
forderte General Kirby Smith ſeine Soldaten auf, den 
Kampf fortzuſetzen. Der unioniſtiſche General Wilſon hat 
Auguſta in Georgien beſetzt. Die Armeen Grants und Sher- 
mans ſind bei Waſhington angelangt. — Seward ſoll zwar 
1 erklärt haben, er werde Mexiko gegenüber die bisherige Neutra⸗ 
lität beobachten; doch ſtehen damit die Anwerbungen juariſtiſcher 
TFrup en in Widerſpruch und dieſe Werbungen haben guten 
Erfolg. Die Angeworbenen ſollen behufs angeblicher friedlicher 
Niederlaſſung in Sonora von dem Expräſidenten Juarez 1000 
Dollars und 100 Aeres Land erhalten und es ſoll bereits eine 


nach Mexiko abzuſchicken. Die N 
von dem juariſtiſchen General Ortega un 


dem ehemaligen 
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mexikaniſchen Freiſchaarenführer Romero geleitet, welcher die 
ausgedehnteſten Vollmachten haben ſoll. Das zu der E, auen 
nöthige Geld will man durch eine Anleihe von 25. Millionen 
beſchaffen, die mit Häufern von Newyork und San Francisceo 
abgeſchloſſen werden fol. Als Sicherheit ſollen die Silber: 
minen von Sonora und Sinaloa dienen. 

Newyork, den 17. Mai. Der Präfident der konföderirten 
Staaten Jefferſon Davis iſt mit ſeiner Familie und dem 
Generalſtabe der konföderirten Armee bei der Stadt Macon in 
Georgien gefangen genommen und nach Waſhington geſchickt 
worden. — Der Prozeß der Mitverſchwornen Booth's dauert 
fort; doch hat ſich bis jetzt noch nichts Poſitives ergeben was 
auf eine Betheiligung des konföderirten Präfidenten Davis fehlie 
ßen läßt. — Die Agitationen in Betreff der Auswanderung nach 
Mexiko haben ſich etwas vermindert. — Die Regierung der k 
Vereinigten Staaten hat Maßregeln getroffen, um die Verſuche 
heimlicher Werbungen a verbindern und allen Umtrieben Schran⸗ 
ken zu ſetzen, welche im Widerſpruch mit den Bundesgeſetzen 
zum Zweck haben würden, eine Expedition von Auswanderern 
nach Mexiko vorzubereiten. In dieſem Sinne find dem Attor⸗ 
ney zu Newyork Weiſungen zugegangen und daſſelbe wird die 
nöthigen 9 en treffen, um den empfangenen Befehlen 
eine ſofortige Ausführung zu ſichern. — Der Präſident John⸗ 
ſon hat einer 5 erklärt, daß, wenn ſich heraus ⸗ 
ſtellte, daß die Neger mit den Weißen 1 2 zu leben 
vermöchten, erſtere in einem Lande vereinigt werden jollten, das 
ihren Verhältniſſen entſpräche. — Erwähnung verdient der Um⸗ 
ſtand, daß der Staatsſekretär Seward in einem Schreiben vom 
25. Februar d. J. an Romero, den Expräſidenten Juarez den 
Kaiſer Maximilian „Ex- Erzherzog von Oeſterreich“ nennt und 
Herrn Romero als mexikaniſchen Geſandten bei den Vereinigten 
Staaten anerkennt. 

Mexiko. Die Juariſten ſollen die belgiſche Legion geſchla⸗ 
gen und Periania erobert haben. Der Erpräfident Juarez hatte 

onterey zu feiner Hauptſtadt gemacht. Die Guerillas ſcheinen 
an Kräften gewonnen zu haben, denn ein ſtarkes franzöſiſches 
Korps wurde nach Matamoras, deſſen Umgegend der Heerd der 
Inſurrektion iſt, abgeſchickt. Juarez ſoll, um Romero, den 
Bruder des jetzt in den Vereinigten Staaten befindlichen Wer⸗ 
bers, zu rächen, die gefangenen franzöſiſchen Flotten » Offiziere 
erſchießen laſſen wollen. — Der Kaiſer Maximilian ſandte, 
gleich nachdem er die Kapitulation Lee's erfahren hatte, ſofort ſei⸗ 
nen Kabinetschef nach Wafhington zur Beglückwünſchung ab. 

Chili. Der ſpaniſche Geſandte hat von Chili Genugthuung 
gefordert für die den Spaniern in Chili augefnten Beleidigun« 
gen und die feindliche Haltung der Republik gegen Spanien 
während des peruaniſch⸗ſpaniſchen Konfliktes. Die Klagen ber 
ziehen ſich auf Angriffe einer Zeitung gegen die Königin von 
Spanien, die angedrohte 1 der Flagge des ſpani⸗ 
ſchen Geſandten und die Beſchränkung der Ausfuhr von Stein⸗ 
kohlen zum Nachtheile der ſpaniſchen Kriegsſchiffe. Die chile⸗ 
niſche Regierung hat bis jetzt jede Genugthuung verweigert und 
ſich darauf beſchränkt, die Ausfuhr von Kohlen wieder vollkom⸗ 
men freizugeben. Die Regierung hat, um Frankreich zufrieden 
u ſtellen, den von den Truppen franzöſiſchen Unterthanen bei 
en Revolutionen von 1852 — 1859 zugefügten Schaden erſetzt, 
weigert ſich aber, Entſchädigung für Verletzungen zu gewähren, 
welche Volksaufläufe verſchuldet haben. 


Aſien. 


China. Aus Peking wird vom 15. April gemeldet, daß 
die zeitweilige Entfernung des Prinzen Kong von den Regie⸗ 
rungsgeſchäften wegen Beſtechlichkeit und Verletzung der Ehr⸗ 
furcht vor dem Kalſer mit den Verhältniſſen der auswärtigen 
Politik in keiner Verbindung ſtehe. 5 


— 1 bereit erklärt, den alliirten Mächten die bei der 
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des Baud Mai Nachmittags entzündete der Blitz das Gehöfte 

e rd Nitſche in Nieder- Seiſersdorf bei Rothenburg DR, 

N — das Feuer bald gelöſcht. Leider hat aber der Blitz 

Ne vereh 1 und die bei ihr zum Beſuch anweſende Mutter, 

i elichte Häusler Thomas aus Altendorf, getödtet. Die 

wollte ihrer Mutter Kaffee auf dem Heerde kochen; 

deer tter aber herangekommen, war fie eben im Begriff, 

15 wieder auszulöſchen, als fie vom Blitz getroffen wurde. 

hr ſodann zur Stubenthüre hinein und tödtete die 
ßende Mutter, während die anderen in der Stube 

N Perſonen unverſehrt blieben. 

de Bade. Mai graſ'te zwiſchen Guben und Jaſſnitz am Rande 

hen hngeleiſes eine K uh, die, durch das Brauſen der heran ⸗ 

N e Me Lokomotive ſcheu gemacht, ſich auf die Bahn begab, 

ab eile der Maſchine voranlief und von dieſer endlich über⸗ 

Ind Be abe, Die ganze Wagenreihe ging über fie hinweg 

Ju unte ihr den Kopf und alle 4 Beine vom Rumpfe. 

n Dresden iſt der Poſtexpeditionsgehilfe Künzel mann 
Johnnterſchlagung von Briefen überführt worden. In ſeiner 
den 118 fand man mehr als 200 erbrochene Briefe vor, in 
buen derſelbe wahrſcheinlich nicht - deklarirtes Geld vermuthet 

In . Urkunden, Waarenproben, ſeidene Bänder, gehäkelte Kra⸗ 

aden anſchetten, die einzelnen Briefen beigelegt waren, 
R — viele vor. 

e Galizien iſt ſchon wieder ein großes Feuer geweſen. 

; an ber Stadt Belz find am 21. Mai 100 Häufer abgebrannt 

iO arme jüdische Familien obdachlos geworden. Auch 

„Ie Menſchenleben ſind zu beklagen. 


Chronik des Tages. 


d an. Nach Berichten aus Jokuhama vom 13. April hatte 
5 


g 1 Gewi 
1 N 


a Majeſtät der König baben Allergnädigft geruht, 
8 eminar⸗Muſiklehrer, Muſikdirektor Richter in Steinau 
Bil: 132 rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Gerichts⸗ 
Auen Spieler zu Strehlitz im Kreiſe Oels das Allgemeine 
Anzeichen zu verleihen. 
uf Veranlaſſung der 50jährigen Jubelfeler der Vereinigung 
lb Markgrafthums Oberlauſitz mit der Krone Preußen 
Ihen Se. Majeſtät der König folgende Auszeichnungen zu ver- 
n geruht: dem Oberbürgermeiſter Sattig in Görlitz den 
aten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Landrath 
Jiu Landſchaftsdirektor v' Gersdorf zu Ober- Coſel, Kreiſes 
Mdenburg. dem Land⸗ Syndikus Birkner in Görlitz, dem 
N kin ältesten Grafen zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißen⸗ 
har auf Ober⸗ und Nieder⸗Küpper, Kreiſes Lauban, dem Lan⸗ 
keiten und Rittergutsbeſitzer v. Wiede bach und Noſtitz⸗ 
gäkendorf auf Arnsdorf, Kreiſes Görlitz, den rothen Adler⸗ 
C 4. Klaſſe; dem königl. ſächſiſchen Kammerherrn Grafen 
1 inſiedel auf Creba, Kreiſes Rothenburg, dem Kammer- 
in v. Erdmannsdorf auf Deutſch⸗ Paulsdorf, Kreiſes 
alis, den Kronenorden 3. Klaſſe; dem . a. D. und 
A tautöbefiger Freiherrn v. Ledebur auf Girbigedorf, Krei⸗ 
Sörlig, dem Kreisdeputirten Kapler zu Driewitz, Kreiſes 
erswerda, den Kronenorden 4. Klaſſe; dem Ortsrichter Zie⸗ 
Pi Sun zu Saubernitz, Kreiſes Rothenburg, das Allgemeine 
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ihre alte Heimath getreten waren. 


Der böſe Blick. 


Erzählung von Marie von Roskowska. 


Fortſetzung. a : 

Serena aber fand während derſelben Zeit allerlei Be⸗ 
obachtungen anzuſtellen und ihren Gedanken über die Ver⸗ 
hältniſſe der Perſonen, die ihr plötzlich nahe gerückt waren, 
freien Lauf zu laſſen. Das junge Ehepaar beſchäftigte fle 
zumeiſt. Der Profeſſor war, obwohl nicht zu alt, doch ei⸗ 
11 — zu wenig hübſch für die junge Frau. Agathon 
ätte viel mehr für ſie gepaßt und mit ihr ein reizendes 
Paar gebildet. Agathon mußte wohl überhaupt für einen 
ſchönen und liebenswürdigen jungen Mann gelten — nein, 
er brauchte es nicht erſt zu gelten, er war wirklich ſchön 
und liebenswürdig. Sein Vetter erſchien neben ihm häß⸗ 
lich, ungefällig. Die unregelmäßigen Züge, die breite, 
faſt eckige Stirn, die bleiche Farbe bälten kaum Jemand 
für ſein Aeußeres einnehmen können, und Roſa hatte kei⸗ 
nen Zug von ihm, nichts als die klaren hellbraunen Augen. 

Aber was kümmerte ſie Alles das? Mehr ging es ſie 
an, als ſie jetzt erſt aus den Geſprächen hörte, daß die 
Angekommenen nicht zu einem einfachen Beſuche hier ſeien, 
ondern von einem Sommer⸗Ausfluge zurückgekehrt nur in 
Sie bewohnten den 
oberen Stock des Hauſes, blieben alſo mit ihr in unmit⸗ 
telbarer Berührung, denn ſchon die Weiſe, in welcher ſie 
es ſich unmittelbar nach ihrer Ankunft in dem Zimmer der 
Geheimeräthin bequem gemacht, zeigte, daß die beiden 
ae en in enger Verbindung ſtehen mußten. Um 

oſa's willen, die an ihrer Seite wunderbar artig und 
ruhig geworden war, berührte ſie der Gedanke angenehm, 
dennoch fühlte ſie ſich in ihrer gegenwärtigen Stimmung 
erleichtert, als die Familie aufbrach und von Agathon be⸗ 
gleitet, ihre eigene Wohnung ſuchte. 


Wochen waren vergangen und trotz ihrer ſchweren Pflicht 
als Krankenpflegerin einer alten Frau, deren Launen mit 
jedem Tage unleidlicher hervorzutreten begannen, hätte ſich 


Serena in dem ſich entwickelnden häuslichen Leben faſt 


glücklich fühlen können. Behandelte Marianne ſie faſt 
nur als Freundin, die ſie oft nach dem oberen Stock holte, 
um im Geplauder mit ihr eine der vielen langweiligen 
Stunden, welche die nervöſe, keiner ernſten Beſchäftigung 
obliegende junge Frau peinigten, zu verſcheuchen, ſo hatte 
ſich zugleich ein eigenthümliches Verſtändniß zwiſchen dem 
Mädchen und dem Profeſſor, der ein vorzüglicher Piano⸗ 
ſpieler war, auf dem muſtkaliſchen Felde herausgebildet. 
Sie waren Beide in die Tiefen der klaſſiſchen Meiſter⸗ 
werke eingedrungen und dem Profeſſor ſchien es tief wohl⸗ 
zuthun, in dieſem Hauſe, in deſſen entlegenſten Zimmer 
nur Muſik laut werden durfte, da die Geheimeräthin kei⸗ 
nen Ton hören mochte, in welchem ſeine Frau wie deren 
oft anweſende Schweſter ſein Spiel für das Langweiligſte 
in dieſer Welt erklärten, auf eine Seele mit vollem Ver⸗ 
ern für ſeinen Genuß zu treffen und meiſt ſetzte er 
ch erſt an das Pianino, wenn er wußte, daß die Ruhe⸗ 
— 55 der Geheimeräthin deren Pflegerin freie Zeit ge⸗ 
attete. 
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Mit Agathon war ihr Verhältniß noch völlig das frühere. 
Er ſchien mit einem ſtets beobachtenden Blicke ſie zu ver⸗ 
folgen, und in ſeinen einzelnen Begegnungen mit ihr faſt 
immer etwas auf dem Herzen zu haben, das er indeſſen 
ihrer kalten, abweiſenden Art gegenüber ſtets zurückzu⸗ 
drängen ſchien und nur einmal war es zwiſchen Beiden zu 
einer wunderlichen Ausſprache gekommen. 

Serena ſaß im Balkonzimmer des oberen Stocks, die 
Frau des Profeſſors erwartend, als Agathon dort ein⸗ 
trat und mit einem plötzlichen Aufleuchten ſeiner Augen 
das Mädchen allein bemerkte. Wie in einem plötzlichen 
Entſchluſſe trat er ihr raſch näher. „Fräulein, ich habe 
12 ſelten Gelegenheit Sie unbeobachtet zu ſprechen, daß 

die Gelegenheit benutzen muß“, ſagte er. „Wollen 
Sie mir auf eine Frage, die mich immerfort beſchäftigt, 
aufrichtig antworten?“ 

Sie blickte auf, überraſcht, erröthend — was konnte 
Br fragen wollen? „Warum nicht? Vorausgeſetzt, 

a 3 

„Ohne Vorbehalt! Wer iſt Julius?“ 

Sie ſchnellte wie elektriſch von ihrem Sitze empor. Das 
kam zu unerwartet. Er aber mochte auf Ueberraſchung 
und Empfindlichkeit gerechnet haben und war nern augen⸗ 
ſcheinlich völlig betreten über die ſchlagartige Veränderung 
in ihrem Geſichte. Bleich, mit finſtern Brauen, ſtarrte 
fie ihn an. Um die geſchloſſenen Lippen zuckte Leid, Zorn, 
Schrecken und Bitterkeit in ſeltſamem Gemiſch. Die Augen 
aber hatten wieder den „böſen Blick“, den er nur zu wohl 
kannte. Er ſchien unter der Wirkung, die ſeine Frage her⸗ 
vorgerufen, eben ſo wenig ein Wort wie ſie ſelber zu finden. 
Aber ſie ermannte ſich mit Macht. 

„Schon einmal nannten Sie dieſen Namen in einer 
Weiſe, die mich auf das Tiefſte verletzen mußte. Obwohl 
meine Stellnng ſo prekär iſt, wie irgend möglich und 
vielleicht gerade deshalb, bin ich nicht geſonnen, mich be⸗ 
leidigen zu laſſen“, ſagte ſie mit zitternder Stimme, wäh⸗ 
rend dennoch ihre Augen blitzten. „Was ſoll's mit dieſem 
Namen?“ fuhr ſie mit einer Empfindung fort, wie ſie 
etwa der Spieler hegt, der ſein Letztes auf eine Karte 
etzt: „Ich konnte mich früher nicht herbeilaſſen, Sie 
arnach zu fragen. Da Sie aber darauf zurückkommen, 
verlange ich Aufklärung“ 

„Sie haben mich wieder völlig mißverſtanden, mein 
Fräulein. Und daran trägt nur Ihr raſches Tempera⸗ 
ment die Schuld!“ erwiderte der junge Mann, ſich wie 
mit Gewalt zu einer kühlen Gleichgültigkeit ihrer Aufregung 
apa zwingend. „Zu der verlangten Erklärung bin 
ch bereit. Sie erinnern ſich vielleicht noch, daß ich am 
erſten Abend Ihrer Anmefenheit jo glücklich war, Ihnen 
einen kleinen Dienſt erweiſen, Sie in das Haus bringen 
zu dürfen. Als Sie in meinen Armen zum Bewußtſein 
zurückzukehren begannen, machten Sie eine Bewegung mich 
zurückzuſtoßen und nannten dabei dieſen Vornamen. Na⸗ 
türlich war ich überzeugt, er gehöre einer Ihnen naheſte⸗ 
henden Perſon an. Bei jenem Auftritt im Garten ließ ich 
mich leider hinreißen, dieſe Ueberzeugung in unpaſſender 
Weiſe auszuſprechen. Ihren Julius kenne ich zwar nicht, 
wollte ich ſagen, Sie unterbrachen mich jedoch. Ich hatte 


weder damals noch heute die Abſicht, Sie zu beleidigen 
indem ich nach dem Glücklichen fragte, ſondern nur di 
in Ihr Vertrauen zu dringen. Da Sie das jedoch 10 
eine Beleidigung zu betrachten ſcheinen, gelobe ich 7 
von jedem derartigen Verſuch abzuſtehen.“ 3 
Sie drückte einige Sekunden die Hand gegen die Aue 
als wolle fie damit das dunkele Feuer derſelben däm 
den Ausdruck ihrer inneren Empfindungen zurückdrän 
„Sie ſcheinen der ganzen Weiſe Ihrer bisherigen Fh 
nach kaum zu ahnen“, fuhr ſie endlich wie erna AIR 
„daß man zu einem Mann in anderm als — zärtlich 
Verhältniß ſtehen kann.“ 188 
wieder zu überkommen, aber ſie zwang ſie ſichtlich 1 


„Und doch — doch gibt es ſo mancherlei Beziehungen 
Leben! Oft recht trübe — dunkle, peinliche! Beim * 
namen nennt man auch einen Verwandten oder Juen ze 
gefährten — einen Freund oder Bruder. Nehmen Sie 

es ſei ein Bruder — der —“ de 


weißt ee 
— fragte; fie will einen Bruder aus ihm machen und 189 
mag dazu wohl ein ziemlich ungläubiges Geſicht gezogen 
haben.“ Fortſetzung folgt. 


Co mmu nales. 


Hirſchberg, den 26. Mai 1865. 
In der heutigen Stadtverordneten ⸗ Sitzung fielen bei der 
Wahl eines Beigeordneten von 22 Stimmenden 21 . 
men auf den neuen Kämmerer, bisherigen Raths: Secretair 
Fan n in Brieg. Derſelbe foll am 16. k. Mts. in 
ein hieſiges Amt eingeführt werden. — Die am W. v. Mis. 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogene Wahl des 
Herrn Rechts⸗Anwalt Aſchenborn zum Ralbsberrn an Stelle 
des ausſcheidenden Ralhs⸗Coll.⸗Mitgliedes Herrn Kießling hatte 
von Seiten der Königl. Regierung zu Liegnitz nicht die Be⸗ N 
ſtätigung erhalten. Bei der deshalb für heute anberaumten 
Nenwahl fiel abermals die Majorität der Stimmen auf Herrn 
Aſchen born, dem unterdeſſen von feiner vorgeſetzten Dlenſte 
behörde, dem Königlichen Appellations⸗ Gericht zu Breslau, 
die Genehmigung zur Uebernahme ſtädtiſcher Aemter ert lt 
worden war, welche Genehmigung derselbe bei der Au- 
er Erklärung dem Magiſtrats⸗ Dirigenten mit übers 
reichte. — D 
on den fonftigen Vorlagen war es beſonders die Pfla⸗ 
ſterungs⸗Ange N 


Strafe vor 
age gegangen wird, zur Offenerhaltung der Paſ⸗ 
Werder 950 vom Rennhübel aus nach der Zapfengaſſe zu, 
10 „ahnftänjern“ vorbei, für ſchwerere Fuhrwerke in 
benen uſtand geſetzt werden. Sämmtlichen Wünſchen 
u en genmwärtigen flaſterungsbedürfniſſen gleichzeitig 
r ohn iſt bei der Schwierigkeit, ſelbſt bei den bedeutend 
Mer Lobnſäten die nöthigen Arteitskräfte zu bekommen, 
. nicht möglich; jedoch iſt in Ausſicht genommen, auch 
ö Pflaſterung der Pfortengaſſe, die namentlich von den 
geuten vielfach frequentirt wird, nicht bis zur Vollendung 
auptftraßen zu zoͤgern. 
anderer Gcgenftand vielfacher Erörterung iſt ſchon ſeit 
| it die Hergabe unſers Promenadenweges als Fahr⸗ 
dan ali Sowohl die Commiſſion für den Stadtbebauungs⸗ 
Mehr auch die Garten-Deputation haben unter Anführung 
men daheſ Gründe die Nothwendigkeit der Anlage einer air 
en Jahrſtraße auf der Promenade verneint, obne auszuſchlie · 
daß bedingungsweiſe den anwohnenden Beſitzern für ge⸗ 
el Zwecke die Benutzung des jetzigen Weges zu geftatten 
bervor eute bob die Stadtverordneten ⸗Verſammlung beſonders 
alten Maaß nach dem 12jährigen Bemühen der Stadt, die 
Könialerg fallen und die Stadtgräben ausgefüllt zu ſehen, 
age ertteilt habe, daß die Rotkwendigkeit, eine Fahrſtraße 


ch jeßſtands angelegenheit iſt noch we u 
nalls 
n ſind die Verhandlungen zur Ges 


Hirſchberg, den 29. Mai 1865. 
N ueber die Heſtigkeit und die Schäden der Gewitter, 
che am Himmelfahrts⸗Tage nicht nur bei uns, ſondern auch 

ö eiburger, Laubaner und andern Gegenden ſich entluden, 
en uns aus den nächſten Umgebungen noch mancherlei Nach⸗ 

zu. Mit großen Regen⸗ und Schloſſenmaſſen wurden 

londers Falkenhain, Ober⸗Maiwaldau und Kam⸗ 
erswaldau ꝛc. heimgeſucht. 


1 
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lach manchen Schaden zugefügt. — Im Park zu Buchwald 
sche der Blitz in eine Eiche. Die Pe und die Ge⸗ 
wäſſer von den Feldern überſchwemmten an verſchiedenen 
Stellen die Erdmannsdorfer Chauſſee. 

Außer Grunau erfolgten Blitzſchläge noch an mehreren Orten, 
u. a. auch in Straupitz, woſelbſt der Blitz, ohne zu zünden, in 
die Behauſung des Herrn Effnert fuhr. n Hirſchberg ſelbſt 
traf ein ebenfalls „kalter Schlag“ das am Vogelberge gelegene 
Haus des Zimmermann Schmidt. Der Blitz fuhr am Schorn⸗ 
ſteine, dieſen zum Theil beſchädigend und die In herunter⸗ 
ſchleudernd, herab, riß am Kamine im Vorkeller die Thür⸗ 
haken aus, fuhr dann in die Maurer Kahlert'ſche Stube, in 
welcher er die Wand e und ebenfalls mehrere 
Nägel ausriß. Unter der Wanduhr beſchädigte der Blitz eben⸗ 
falls die Mauer, ohne die Uhr in ihrem Gange zu ſtören. 


Boberröhrsdorf, den 25. Mai. Das ſtarke Gewitter, 
welches heute Nachmittag über unſere Gegend hinzog und die 
ausgetrockneten Fluren mit einem fruchtbaren Regen erfriſchte, 
in dem benachbarten Grunau aber ein Haus entzündete, endete 
hier mit einem furchtbaren Blitzſchlage, welcher Abends gegen 
7 Uhr in das Wohnhaus des Gärtnerſtellenbeſitzer Haude fuhr. 
Der Blitz warf die Spitze des Blitzableiters ab, ging an dieſem 
herab und riß ihn aus der Erde. Sodann fuhr er an der 
Glebelſeite des Hauſes durch die Mauer in den Keller, woſelbſt 
die Milchgefäße zertrümmert wurden, dann im andern Keller 
durch das G.wölbe aufwärts in die Stube, riß in der Nähe 
des Ofens Steine und Dielen auf und das Datumbrettchen 
über der Stubenthüre ab. Im Hausflur wurde das Pflaſter 
aufgeriflen und endlich in der fteinernen Hundhütte der Ketten⸗ 
hund erſchlagen. Im Topfbrett in der Stube und im Brot⸗ 
ſchranken, welcher im Hauſe ſtand, waren ebenfalls alle Töpfe, 
Teller, Gläſer ze. zertrümmert. Außer den zerbrochenen Fenſter⸗ 
ſcheiben und einzelnen kleinen Löchern im Gemäuer entdeckte 
man ſonſt keine Brandſpuren. Der Wirth war abweſend, die 
Er ftand mit dem kleinſten Kinde eben am Tiſche in der 

tube, wurde aber nicht beſchädigt, und der 8jährige Knabe, 
welcher an der Hausthür ſtand, wurde niedergeworfen, ohne 
Schaden zu nehmen. 

Das Gewitter, welches am Himmelfahrtstage, Nachmittags, 
das Hirſchberger Thal heimſuchte, ſchlug in der Eten Stunde 
in Krummhübel in das Haus des Hamermann Gottlieb 
Ende, ohne zu zünden. Am Firſten des Hauſes waren einige 
Schindeln weg⸗ und kurze Giebelbreiter abgeſchlagen, auch 
vom Schornſtein des Nebenhauſes die Kappe demolirt worden. 
Merkwürdig iſt es, daß vor länger als 10 Jahren in demſelben 
3 ein Blitzſtrahl im Stalle eine Ziege tödtete, ohne zu 
zünden. 


Literariſches. 
Seit funfzig Jahren hat das deutſche Volk nicht die Freude 
fin € ein echt nationales „ die Befreiung deut⸗ 


cher Stammgenoſſen — ohne fremde Einmiſchung — kühn 
egonnen und glänzend ausgeführt zu ſehen. Darum erregt 
auch alles, was ſich auf den däniſchen Krieg bezieht, ein leb⸗ 
ie Intereſſe und eine treue ausführliche Beſchreibung die⸗ 
es Krieges darf wohl auf allgemeines Willkommen rechnen. 
Eine ſolche wollen wir hiermit empfehlen: . 

Der Deutſch⸗Däniſche Krieg. Geſchichte des Feld⸗ 

zuges in a Holſtein im Fahre 1864. Von 2 

dinand Pflug. Mit Illuſtrationen von Auguſt Beck. 
d Verlagshandlung von J. J. Weber. 1865, 
Dieſe Geſchichte des Däniſchen Krieges enthält auf 178 Ok⸗ 
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tapſeiten eine Angabe der Veranlaſſung des Krieges, der deut⸗ 


ſchen und europäſſchen Verhällniſſe vor dem Beginn deſſelben 


und eine ſehr ausführliche Schilderung des ganzen Verlaufs 
bis zum Eintritt der Waffenruhe, auf welche ſodann der Wie⸗ 
ner Friede folgte, der dem deutſchen Volke die Genugthuung 
ab, die Elbherzogthümer von dem Jahr hunderte dauernden, 
immer verhängnißvoller und unnatürlicher gewordenen Bande, 
das ſie an das von Jahr zu Jahr in Folge deutſcher Lang⸗ 
müthigkeit übermüthiger werdende Dänemark knüpfte, endlich 
befreit zu wiſſen. Den Kämpfern für dieſen ſchönen Zweck 
wird dieſes Büchlein eine ſehr angenehme Erinnerung berei⸗ 
ten, denn bei der detaillirten Erzählung der einzelnen Ereig⸗ 
niſſe kann es nicht fehlen, daß ſie ihre eigenen Erlebniſſe wer⸗ 
den dargeſtellt finden. Der Verfaſſer hat ein Volksbuch ſchrei⸗ 
ben wollen und als ſolches kann es auch empfohlen werden. 
Das deutſche und beſonders das preußiſche Volk kann daraus 
lernen, was eine tüchtig geübte und gut geführte Armee zu 
leiſten vermag; es kann aber auch wahrnehmen, wie ſchlimm 
ein Volk (hier das däniſche) daran iſt, wenn der demokratiſche 
Pöbel der Haupiſtadt die Staatsangelegenheiten leiten will. 
Ungern vermißt man in dem Büchlein eine nähere Erwähnung 
der auße rordentlichen Sürfor e für die Kranken und Verwun⸗ 
deten, wie ſie in dieſem ba noch nicht dageweſen iſt, und 
der hohen Verdienſte, die ſich der ee und andere 
Vereine und Genoſſenſchaften in dieſem Kriege erworben has 
ben. Druck und Papier ſind gut. 
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Die Deutſche Roman Zeitung, 


von welcher der erſte Quartalband des neuen Sahrganges be: 
reits vollſtändig erſchienen ift, hat das neue Quartal mit 
Friedel und Oswald“, einem großen Roman aus der 
Tyroler Geſchichte von Herman Schmid, dem beliebten 
Verfaſſer ſo vieler ergreifender Zeitgemälde aus dem Volks⸗ 
leben der deutſchen Alpenwelt, begonnen und andere geiſtvolle 
und feſſelnde Romane, wie „Der letzte Trunk“ von Ernſt 
Willkomm — „Der letzte Troubadour der Provence” 
von George Heſekiel — „Die Schulgefährten“, 
Bilder aus der „böſen Welt“ von Feodor Steffens zum 
Abſchluß gebracht. Mit einer neuen Arbeit vom „Verfaſſer 
des Hungerpaſtor“ Wilh. Raabe (Jacob Corvinus) betitelt 
„Drei Federn“ und „Die Mandaueuweiſe“, Erzählung 
aus den Rheinlanden und dem Stromgebiet des Miſſouri von 
Balduin Möllhauſen wird das zweite Quartal ſchließen, 
im Ganzen nicht weniger als 12 Romanbände umfaſſend! 
Ein neuer dreibändiger Roman, betitelt „Der Wildpfarrer“ 
von Otto Müller, dem berühmten Dichter fo vieler werth⸗ 
vollen Werke, wie „Charlotte Ackermann“, „Roderich“ 2c. ꝛc. 
wird für das dritte Quartal der Roman⸗Zeitung angekündigt, 
ſowie auch „Die Alpenroſe von Iſchl“, eine Geſchichte 
von Augu ft Silberſtein, Verfaſſer der Oeſterxeichiſchen 
Dorfſchwalben“ sc. Es ſprechen dieſe Thatſachen wohl am 
Beſten für das raſtloſe Streben des Verlegers, aus dem neuen 
Unternehmen ein Werk von kultur⸗0hiſtoriſcher Bedeutung zu 
machen, welches für den deutſchen Roman der Gegenwart der⸗ 
maleinſt von großem literariſchen⸗Intereſſe ſein wird. — Der 
Abonnementspreis von nur 1 Thlr. vierteljährlich, wofür 
auch die Poſtanſtalten die Roman⸗Zeitung nach den kleinſten 
Städten liefern, erleichtert die Anſchaffung in gebildeten Fa⸗ 
milienkreiſen,, für welche fie als ein Schatz im wahren Sinne 
des Wortes gelten kann. 00. 
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Goldene Ehejubelfeiert. 

Am 23. Mai feierte in der evangeliſchen Kirche zu 
dorf, Löwenb. Kreiſes, von feinen Kindern umgenen 
dingebauer Johann Caspar Brückner mit 9 1 
Maria Eliſabeth geb. Scholz aus Gehnsdorf, 16 
denes Ehejubiläum, bei welcher Gelegenheit der 
eiftliche Koſog dem Jubelpaare die Allerhöchſt a 
Bibel einhändigte, Das Jubel paar erfreut ſich einer ME 
Rüſtigkeit. 1 


— 


Selbſtmord. Kin 

Den 22. Mai c. machte der Häusler Anguft in 
in Giersdorf, Löwenb. Kreiſes, feinem Leben ein Af 
tiefſter Schwermuth durch Erhängen in der Scheuer ein Zger 


Verbindungs-⸗Anzeige. 


K 


425. Verſpätet. ; pindi 

Unſere am 16. Mai a. c. fattgefunbene, eheliche Verb F9 

erlauben wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Reinhold Iſchetzſchingck, 
Maria Iſchetzſchingck geb. 


Bunzlau. 


Entbindungs- Anzeige. . 
5497. Die heute früh um 5 Uhr glücklich erfolgte 91 
dung meiner lieben Frau Marie, geb. Seifart, von irn 
gefunden Knaben, zeige ich Freunden und Bekannten hier 

ganz ergebenſt an. Lomnitz, den 29. Mai 1865. ier. 
C. Helbig, Müllermeiſ — 


Voigtländet 


En m nt sn 


r 


Todesfall: Anzeigen. ö 


5463. Am 21, Mai früh 2d Uhr eniſchlef fanft nac gef 
Leiden im Alter von 27 Jahren 5 Monaten unſer guter na 
und Bruder Theodor Ulbig, nachdem er 1 Jahr 2 Mo 0 
Bürger und Buchbinder in Greiffenberg geweſen und erſt gef 
einem balben Jahre verehelicht war. be 
Für p viel Beweiſe von Theilnahme und Liebe, welche 9g 
Verſtorbenen während ſeiner Krankheit und Beerdigung 
ſeinen verehrten Schwiegereltern, der Familie S werdlſegeh 
von Freunden und Bekannten aus der Nähe und $ 6 ö 
Herrn Kaplan zu Greifenberg für tröftende Predigt am Gra. 
den Herren Trägern für erwieſene Liebe, ſowie Allen, die u 
unbekannt ihre Theilnahme gezeigt und uns und ſeiner kran 
den Gattin zum größten Troſte gereichten, ſagen wir offentlß 
den herzlichſten innigſten Dank. Möge der liebe Gott Jede 
ſolche Leidenstage fern halten. 2 
a Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter 
1 des Verſtorbenen. 
Geppersdorf, Liebenthal, Krummöls, Berlin, Warmbrun 


5396. Entfernten Verwandten und Bekannten jeigen wir big 
mit tiefbetrübt an, daß am 22. Mai, früh halb 7 Uhr, MM 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater, der Seilerm ip 
und Bürger: Jubilar Karl Eitner, im Alter von faſt 9 
Jahren zu einem Pech Leben ſanft verſchieden iſt. 


Striegau, den 24. Mai 1865. Die Hinterbliebenen 


Beilagen.) . 
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Erſte Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Riefengebirge. 


31. Mai 1865. 


. orgen 2%, Uhr das für uns ſegensreichſte, theure Leben 
Merer innigſtgeliebten Gattin, Mutter und Schwiegermutter, der 
Frau Kaufmann Auguſte Lampert geb. Troll, 
lach kaum zurückgelegtem 63ſten Jahre. 

N vr Schmerz iſt unbegrenzt. 

„ Hirſchberg, den 28. Mai 1865. 9 
81. Friedr. Lampert und Familie. 


05. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief den 
Alten früh 5 ¼ Uhr nach längerer Kränklichkeit fanft meine 
geliebte Gattin und Mutter, und jagen für die liebevolle und 
Ahlreiche Theilnahme bei ihrer Beerdigung von Nah und 
gern unſern innigſten Dank. 5 
Stanowitz, den 25. Mai 1865. Tieftrauernd 

f Kreß mit Familie. 


414. Nach e Leiden und hinzugetretenen Zahn⸗ 

kämpfen mit Lungenſchlag nahm der Herr heut unſern lieben, 
ndlichen Alfred, / Jahr alt, wieder zu ſich! 

Mit tiefem Schmerz machen wir Verwandten, Freunden und 

gekannten hierdurch dieſe Anzeige. 

Greiz, den 23. Mai 1865. 

Herrmann Bredt, 

Marie Bredt geb. Klein. 


15301. Mittwoch den 24. Mai, Abends ½8 Uhr, entſchlief 

ſanft unſer geliebter einziger Sohn und Neffe 

Penno Polz 

aus Greiffenberg i. Schl., in Folge eingetretener 

wäche nach glücklich überſtandener Operation in der 
Langenbeckſchen Klinik zu Berlin. Um ſtille Theilnahme 
h d, zeigen dies allen Verwandten, Freunden und Be: 
kannten ſtatt beſonderer Meldung an 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Berlin, den 25. Mai 1865. 


Denkmal. der Liebe 


AM Jahrestage des Todes unſeres geliebten Sohnes, Bruders 
* und Schwagers, des Junggeſellen 


Karl Nobert Vogt, 


Nei der 7ten Kompagnie des zten Garde⸗Grenadier⸗Regiments 

wigin Eliſabeth in Schleswig⸗Holſtein, welcher am 27. Mai 

an Typhus und Lungenlähmung in dem blühenden Alter 

n 21 Jahren 6 Mon. 14 Tagen im ſchweren Feld⸗Lazarethe 
zu Apenrade ſtarb. 


Fern dem Auge, doch ewig nahe dem Herzen. 


rn von der Heimath, von den lieben Seinen, 
Fern in Schleswig⸗Holſteins kühlen Sand, 
egte er ſich ein zur letzten Ruhe, 

Wo er Heilung nur im Tode fand. 


7 


. 5 das Grab, das oft im heil gen Kampfe 


IN h und weit geöffnet vor ihm ſtand, 
Fand es für die Seinen viel zu frühe 
Arnd nicht mal im lieben Vaterland. 


3 * 
1 24 2 * 


231 viertä 72 Krankenlager endete eine Leberentzündung 
ute 


Eine Roſe wollten wir Dir pflanzen 

Auf das Grab, und ein Vergißmeinnicht; 
Doch zu fern iſt Deine Nubetätte, 

Drum vergieb, — geſchieht es nicht. 

Geh, Du Abendroth, und hauche eine Roſe, 
Und Du blauer Himmel ein Vergißmeinnicht. 
Auf ſein Grab! Und du liebe Wolke netze 
Beides fruchtbar! Thuts für uns. 


Schwarzwaldau. 
Herrſchaftl. Ziegelmeiſter Gottlieb Vogt, 
als trauernder Vater. 
Karoline Fiebiger, als Schweſter. 


Auguſt Fiebiger, als Schwager. 
Der Wehmuth Klage 


am wiederkehrenden Todestage uns rer uns unvergeßlichen, viel- 
geliebten Tochter 4 


Marie Wilhelmine Amalie Müller 
zu Voigtsdorf. 


Geboren den 13. Juni 1845, geſtorben den 26. Mai 1864. 


Wieder nach des Winters hartem Drucke 
Grüßte uns der holde Blüthen⸗Mai! 
Die Natur im neuen Frühlings⸗Schmucke 
Will, daß auch der Menſch nun freudig ſei. 
Aber ach! uns beugt der Gram darnjeder! 
Denn Dein banger Todestag kehrt wieder — 
Sg, warum enteiltejt Du jo früh? 
tiegft ins Grab, o! blühende Marie. 


Wenn im Forſte bei des Sturmes Toben 
Altersſchwach die morſche Eiche ſinkt, 
Jäher Blitz aus hoher Wolke droben 
N Die Vernichtung jenem Felſen bringt, 
Seh'n wir wohl des Welten⸗Meiſters Walten, 
eh'n aus Altem Neues ſich geſtalten; 
Aber wenn die Roſenknospe bricht! — 
Wird umſchattet unſer's Geiſtes Licht. — 


Ach! wie öde iſt nun jede Stätte! 
Wo Du 0 mit regem Fleiß — 


Windend uns der Freuden Roſenkette 

Auf der Kindes⸗Liebe froh Geheis! 
Tochter! Tochter! ſeit Du uns verlaſſen 

Beiß ſich unſer Herz noch nicht zu faſſen, 
Weint noch immer dem entſchwund nen Glück 

Noch am Grabe mit umflortem Blick. 


Selig, nach erfülltem Sehnſuchts Drange 
Grüßt Dich dort der liebe Großpapa. 

Ach wie ward dem wunden Herzen bange, 
Da es ihn auch von uns ſcheiden ſah! — 

Doch, ein Troſtwort iſt uns ja geblieben — 
Einſt ſeh'n wir uns wieder theure Lieben! 

Nach der Trennung kurzen Levent eit 
Eint uns alle Gottes Herrlichkeit! 


Voigtsdorf, den 26. Mai 1865. 
N Die trauernden Eltern, nebſt Bruder. 
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5508. Trauerblick 
auf das Grab meiner unvergeßlichen Schweſter und Schwägerin, 
der weiland Frau 


Anna Nof. Herzmann, verw. gew. Haſſe, 
geb. Gaubitz. 


Nachdem fie beſonders in 5 letzten Lebensjahren der irdiſchen 
Hoffnungen Nichtigkeit und des Lebens bittere Täuschungen 
erfabren, brach ihr Herz im Tode den 16, Mai 1864 zu 
Greifjenberg, da fie ihr Alter gebracht Hatte auf 

6 Jahre 2 Monate und 5 Tage. 


Ein ge t jeen ſchlummerſt Du im Grabes⸗ Sande, 
Geliebte Schweſter! dies fo treu gemeint. 

zit ih eilteft Du nach jenem beſſern Lande, 

keine Tänſchung ‘it, kein Auge weint. 


Nur wenig Freuden haſt Du hier gefunden; 
Gar manches Weh durchzog Dein gutes Herz; 
Doch mit Ergebung trugſt Du trübe Stunden, 
Mit ſtiller Duldung auch den herbſten Schmerz. 


Dort ruheſt Du am treuen Jeſusherze 
Su, ei Kummer in 40 ines ih 


35 Theure Dir! nach Wien Trennungs chmerzen 
eglückt uns dort ein frohes Wiederſehn. 

Rabishau, den 24. Mai 1865. 

Die — Johanne Fritſch und deren 2 


Literariſches. 


5424. Vorräthig in der 
M. Rosenthal schen Buchhandlung 
(Julius Berger): 


Der Kaufmann 
auf der Höhe ſeiner Zeit. 
Eine vollſtändige Walſenſchaſ, der heutigen Handels⸗ 


eſtützt auf die ‚gefenlich eordneten Handels,, Wechſel⸗, Münz⸗, 
Semi ichts⸗ und Verkehrs⸗Verhältniſſe Deutſchlands und mit Be: 
wascht ung der handelswi e u. handelspolitiſchen 
Verhältniſſe des Auslandes. Nebſt einer Abhandlung über die 
Beziehungen des deutſchen . zum preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrage. Km Handels * und Handelszöglinge, 
von Eduard Kreplin. 
1865. gr. 8. Geh. 2 Thlr. 10 Sgr. 

Bei i i em dieſes Werkes waren dem Verfaſſer die 
Verhältniſſe in rade günſtig; denn es ſind die wich⸗ 
ligen merkantili a u. u ne i juſt in der 
leztvergangenen Zelt zum Abſchluſſe Lewie che, mit dem 
allgemeinen Theile der heutigen Handelswiſſen 90 15 Einklang 
gebracht, den allerwärts neuen intereſſanten In des Buches 
bilden. Solchergeſtalt enthält es — 3 nter Ausſtattung — 
das ante und Brauchbarſte ur B 15 5 15 Nane 
für Handelsbefliſſene in klarer, faßlche, anjpre lung. 
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5484. 
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Cirque gymnastique 
auf dem Platze vor dem Theater. 
*. — 1 Publikum zu Warmbrunn u. 0 h 

99 


die er daß die Gymnaſtiker⸗ und 
2178 Here des Directors C. Merle 
ihren ganz vorz Leiſtungen einen Cyelus von 3 4 
ſtellungen daſelbſt 7 ut. Die erſte Vorſtellung finde 
Montag den 5. Juni 1865, als am zweiten Pfingſt iertag 
. 4 Uhr, ſtatt. Bienkag den 6. Jun welt 
und Mittwoch. den 7. Juni letzte große Vorſtellung. 


l erlaube a — Et Bub likum auf dieſe 3 e 
rg aufmerkſam zu machen, indem nur die neueſten 
öͤheren Gymnaſtik zur Aufführung kommen 15 
An Hauben geleiſtet werden wird, ſowie das nz 
weltberühmten Kautſchuckmannes Herrn Henry Gau 
ein D menſchlicher Biegſamkeit. 
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


„Merkel, Director. 


Religiöſe Erbauung 


den erſten Pfingſtfeiertag Nachmittags 5 Uhr bez J 
freien Ahne Vene zu ee a. 1 


Berichtigung. J 

In vor. Nummer iſt in der Anzeige, Inf. N 
5241, Seite 933, 126 aan Rebenöverficherung® 
Geſellſchaft“, ſtatt C Du Bois zu leſen: Bu? 
dolph Du at 


18 No. 35 8 875 Seite 766 ſoll in der Ehrenerklärun 
A. G. der Ort nicht Friedersdorf ſondern Neuwarn 
dorf brisen 


Amtliche e und Privat- Anzeigen. 


5392 Bekanntmachung. 

Als Badeplatz für die Sommermonate in dieſe Sabre 
ben wir den im vorigen Jahre eingerichtet gew — Babe 
bei dem Obermühlwehre gewählt, vorſchriftlich . laſſe 
die Aufſicht beim Baden dem Tagearbeiter Lebrecht J ap 
von hier übertragen, welchem die Badenden hinſichtlich“ je 
Anordnungen 15 zu leiſten N und 1235 genehmigt, 
er für das Leihen von Badehoſen 6 Pf. nehmen darf. 
Baden wird vom J. Juni c. ab geſtattet. Ohne mit Badeho 
beim Baden bekleidet ei u fein, 5 eben ſo ſtrafbar als das 
9 0 im Bober und Zacken, wenn DW) 


Sg 


den an einer andern 
unſere Genehmigun 
Denjenigen, Nile d die Badeſtelle 1 15 95 nur der. W. 

von der 11 ſchen ee in den Fünfhäuſern an, län 
dem Mu len Ae geitattet, das Betreten der übrig 
nach derſelben 8 55 aber wird bei geſetzlich 
Strafe hierdurch verboten. 
Hirſchberg, den 20. Mai 1 

Die Polizei⸗ Alemaltung 


ah g 9 der Straßen dung für eh 1. 
a r Straßen-Drbnung für Hirſchberg vom N 
Jubes 1856 iſt das e der She in jetzigl 
f 7 al nicht g 
ir 


berg, den 1 
Die nn (ge) Vog 


m Holz: Anetion. 


IJInm Forſtrevier Sinterheibe ſollen 
1 11 Klaftern nn Scheitholz, 


a 4 harte 
. 167 weiches 


9% : 
* und 386 Schod Reißig 
gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert werden. 
Hierzu ſteht au 
7 den 10. Juni c., Vormittags 10 uhr, 
u. 75 Scholtiſei zu n ermin an. 
1 2 


Knüppelholz 


unzlau, den 24. Mai 1865. 
Der Magiſtrat. 


od, Nothwendiger Verkauf. 
6 Bade dem Müller Wagenknecht zu Schreiberhau gehörige 
Bodenparzelle Nr. 58 zu Petersdorf, abgeſchätzt auf 372 rtl., 
Maat der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
I egiſtratur einzuſehenden Tore, ſoll 
am 8, September 1865, Vormittags 9 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht 1 tlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Beftie⸗ 
Digung ſuchen, haben ihre Ansprüche bei dem Sub haſtations⸗ 
Gericht anzumelden. g 
Hermsdorf u. K., den 16. Mai 1865. 2 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
11 A PT 


> Bekanntmachung. 
„Durch das am geſtrigen Tage entſtandene Gewitter hat der 
Blitz de maffive Prüce des Bauer Teichmann auf der 
Straße von Nie 1; e Hirſchberg hin ganz zerſtört. 
Dieſe Straße iſt bis auf Weiteres nicht fahrbar und abgeiperrt 
worden, ſo daß jede Paſſage über Eichberg befördert werden 
muß. Solches wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Lomnitz, den 26. Mai 1865. 
Das Orts⸗Gericht. 


5390. Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. Blech zu Landeshut, ift der Kaufmann Gu⸗ 
av Dorn zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt 
worden. Landeshut, den 22. Mai 1865. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


5436. Auction. 

Freitag den 9. Juni c., Vormittags von 10 uhr 
ab, ſollen in der Gärtnerftelle Nr. 83 zu Ober⸗Mauer die 
zum Nachlaſſe des Gärtner Karl Heinrich Seidel gehörigen 
Kleidungsſtücke und ein neuer Ackerwagen öffentlich meiſtbie⸗ 
tend, gegen ſofortige Barzahlung, verkauft werden. 

Lähn, den 24. Mai 1865. . 

Höppner, Kreis » Gerihts - Actuar. 


5433. Auktion. 

Die zum Nachlaſſe der verehelicht geweſenen Laß mann 
2 Kerber gehörigen Sachen, beſtehend in Möbeln, einigen 

räcioſen und einer Menge weiblicher Kleidungsſtücke, werde 
ich vermöge gerichtlichen Auftrages 

den 6. Juni c., von Vormittags 9 Uhr ab, 

im Gerichtskreiſcham zu Ober⸗Gebhardsdorf öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


ersdorf, den 22. Mai 1865. 
Kettner, Ger.⸗Sekretär, 


| P 


Zur: Holz; Auction. 


Dienstag den 6. Juni d. J., früh 8 Uhr, werden 
im diesjährigen Niederwaldſchlage circa 200 Schock Hau: und 
40 Schock dien Schälreiſig meiſtbietend verkauft, wozu Käufer 
een — 1 an den Fünfzehnruthen auf 
dem nau⸗Hi rger Fußwege. 
Hohenliebenthal, den W. Mai 1865. 
e Scholz, Förſter. 


1 Holz Auction. 


Sonnabend den 3. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr 
werden auf dem Schloſſe zu Seiten dorf bei Ketſchdor 
14 Morgen 7 OR. Holz, meiſtens Lerchenbaum, in vier un⸗ 

leichmäßigen Parzellen meiſtbietend verkauft; Sai 
ere ergebenſt eingeladen werden. Das Holz iſt vor dem 
ermin zu beſichtigen und wird der Revierförſter Vogt daſelbſt 
die Parzellen anweiſen ſowie die Bedingungen auf Verlangen 
mittheilen. Der Vormund der minderjährigen 
Landesälteſten ꝛc. Heinrich Titze'ſchen Erben 
Ty. Thamm. 


Stammholz⸗Auktion. 


5229. Am 2. Juni a. ., früh 9 Uhr, ſoll in hieſigem Do⸗ 
minial⸗Forſt eine Parzelle ſtarkes Bau: und Klötzerholz 
auft werden, wozu Käufer eingeladen werden. 


meiſthietend ver: 
Hohenliebenthal, den 22. Mai 1865. 

Scholz, Foͤrſter. 

Pacht⸗Geſuch. 


Eine rentable Waſſermühle — am lieb 
ſten mit Brettſehneide und etwas Acker 
wird bald oder zu Johanni d. J. zu pachten 
geſucht. Offerten P. P. 10 poste restante 
Dittersbach ſtädtiſch Kr. Landeshut i Schleſ. 


Zu verpachten. 


ban. Die Kirſchen, 


ſowohl ſüße, wie ſaure des Dominii Zobten bei Lö⸗ 
wen berg werden Sonnabend den 3. Juni Nachmittag 
2 Uhr meiſtbietend verpachtet und Pachtluſtige hierzu 
eingeladen. 


zirte Bewerber wollen ſich direct an mich wenden. 
ich, falls es geroän] x würde, nicht abgeneigt, nebenbei noch 
en. 


Aslau, Kr. Bunzlau, den 24. Mai 1865. 
E. Stenzel, Ger.⸗Kretſchmer. 


3. * 

z Gräſerei⸗ Verpachtung. 

Auf dem v. Kramſta'ſchen Gute No. 409 hierſelbſt follen 
am 5. Juni, Nachmittags 5 Uhr, circa 10 Morgen 
Wieſen Gräſerei (Heu und Grümmet) in Heinen Abtheilungen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden. 

chmiedeberg, den 28. Mai 1865. F. Mattis, i. B. 


— rn 


5452. Zur Verpachtung der diesjähr. Kirſchen auf dem 
Dom. Neukirch iſt Bietungstermin den zweiten daha 
feiertag, Nachm. 2 Uhr, anberaumt, wozu Pachtluſtige 


hiermit eingeladen werden. 


Dank ſagung. 
5420, Nux durch die größte Aufopferung gelang es nächſt 
der Hülfe Gottes edlen Menſchen, die drohende e 
noch von uns abzuwenden, die unſere guten Nachbarn ſo 
ſchwer getroffen. Ihnen Allen ſagen wir hiermit den tiefge⸗ 
fühlteſten wärmſten Dank für ſo treubewährte Liebe. Möge 
es Ihnen der liebe Gott vergelten und Sie vor gleicher Gefahr 
in Gnaden bewahren. 
Grunau, den 24. Mai 1865. 
Verw. Ortsrichter Scholz nebſt Töchtern. 


5421. Allen Menſchenfreunden aus Stadt und Land, welche 
uns am 20 d. M. treu zur Seite geſtanden, daß unſer Haus 
nicht auch ein Opfer dieſer großen Feuersbrunſt wurde, ſage 
ich, da es mir nicht möglich Ihnen einzeln zu danken, hierdurch 
meinen herzlichſten Dank, verbunden mit dem Wunſche, daß 
der Höchſte Ihnen ein reicher Vergelter ſei und Sie vor ähn⸗ 
licher Gefahr behüten möge. Auguſt Hülſe. 
Grunau, den 24. Mai 1865. 


5506. Herzlichen Dank! 


allen lieben Freunden und Bekannten für die bei der Beerdi⸗ 


gung unſerer innig geliebten Schweſter Erneſtine Auguſte 
Hübel bewieſene herzliche Theilnahme, insbeſondere der Sei⸗ 
fersdorfer und Nieder⸗Thiemendorfer Jugend für die liebevolle 
Ausſchmückung des Sarges. 

Möchten Alle die Worte des großen Meiſters beherzigen: 
Matthäus 7, 15—16. und Matthäus 23, 3. 

Seifersdorf bei Naumburg a. Q. 4 

Die trauernden Brüder. 


5401. Herzlichen Dank. 

Einer Wohllöbl. Schuhmacher⸗Innung, ſo auch allen Denen, 
die ſich an dem Begräbniß am 23. Mat betheiligt haben, fa: 
gen wir unſern aufrichtigen und herzlichen Dank. 

Schmiedeberg, den 24. Mai 1865. 

2 Opitz, als Schwager. 
„ Schähl, als Schwiegerſohn. 


5446. Dan kſagung. 

Allen edlen Menſchenfreunden vom Orte und u Geben, 
namentlich den löblichen Spritzenmannſchaften von Golden⸗ 
traum, Hartha, Greifenberg und Friedeberg, welche zu dem 
am 16 ten d. Mts. mich betroffenen Brandunglück in Folge 


— es ſo überaus hülfreichen Beiſtand geleiſtet und noch 


größere Gefahr dadurch abgewendet haben, ſagen wir hiermit 
öffentlich unſeren tiefgefühlten herzlichſten Dank, mit der Bitte, 
daß der Höchſte Sie Alle vor ſolchem Unglück bewahren möge. 
Goldbach, den 28. Mai 1865. 
Heinrich Schael, Stellbeſitzer. 
Gottfried Bieſelt, Bauer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5321. Avi 


0 
Eine Prefhefen: Fabrik wünſcht behufs Vertrieb ihres 
Fabrikats von 5 vorzüglicher Triebfähigkeit mit ful 
den, thätigen Geſchäftsleuten in Verbindung zu treten. 
Näheres erfolgt auf, unter P. I. 40. in der Exped. d. B. 
niedergelegte Offerten. s 


r N N 
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5405. Der Bau eines e n e 2 Nieder“ 
Wernersdorf, Kr. Bolkenhain, ſoll an den Mindeſtfordern 
vergeben werden, wozu ein Lizitations⸗Termin auf 
Mittwoch den 14. Juni c., Nachm. 3 Uhr, t 
im evangeliſchen Schulhaufe zu Ober⸗Wernersdorf anberaum 
iſt, zu welchem darauf reflectirende Bauunternehmer bierburd) 
eingeladen werden. Vom 1. Juni ab find Zeichnung und 
Koſtenanſchlag beim Schulreviſor einzuſehen. 5 
Wernersdorf, den 24. Mai 1865. 0 
Der evangeliſche Schulvorſtand. 


Heuer - Versicherungs - Agenturen. 

Solide und geschäftsgewandte Persönlichkeiten, welch® 
geneigt sind, eine Agentur der in Berlin neu errichteten 
Feuer-Versicherungs-Akt ien-Gesellschaftlüff 
Deutschland „Adler“ (voll gezeichnetes Grundkap 1 
tal Eine Million Thaler, Landesherrlich bestä 
tigt mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 13. Mal 
1865) zu übernehmen, deren Geschäftseröffnung zum 1. Juli 
d, J. beabsichtigt wird, belieben ihre Adresse unter Angabe 
der näheren Verhältnisse und Referenzen dem Diret- 
tor der Gesellschaft W. R. Scheibler, Kommandantenstl- 
46 zu Berlin, franco einzureichen, worauf event, das 


Weitere entweder direkt oder durch Vermittlung der be- 


reits ernannten General-Agenten veranlasst werden wird. 


5300 Ein Uhrmacher, 
ee e Hohenfriedeberg 


im 
bei einer wohlhabenden Umgegend ein gutes Fortkommen finden. 
— ) —cçwv!l ! — — —w———⅛˙⁵—ẽ:i FE 


Den à 1. Mai und . Juni iſt der hohen 

Feiertage wegen mein Gefchäft geſchloſſen. 
5440. Hirſchſtein. 
Dunkle Burgſtraße No. 89. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum der Stadt Lö⸗ 
wenberg und Umgegend erlaube ich mir, die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mich hierorts als 0 

Sattler, Wagenbauer und Tapezier 
etablirt und 1 alle in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten 
unter der ſolideſten und reellſten Bedienung entgegen nehme. 
Um gütige Beachtung bittet Hochachtungs voll 

Löwenberg im Juni. Herrmann Puſla, 

5493. Sattler, Wagenbauer u. Tapezier- 


5136. Warnung 


bezahlen werde. Auto ch 
Kaufmann und Getreidehändler zu 


Fünf Thaler Belohnung 
ſichere ich Demjenigen zu, der mir die Perſon 
namhaft machen kann, welche mich in meinem 
Berufe zu Greiffenberg verleumdet hat. ‘ 

Lauban. Adolph Kunath, 
5260, 3 ildhauer. 


3 961 — 
Preupi 
1 Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeſtät unterm 6. Juli 1864. 


Emittirtes Grundkapital 750,000 Thlr, 
welches bis auf Zwei Millionen erhöht werden wird. 


Mitglieder des Verwaltungsraths der Preußiſchen Hagel ⸗ B e BEINEN 
Hugo, Fürſt von Hohenlohe, Herzog von Ujeſt, Vorſitzender, 
Wilhelm, Cent zu Putbus, Emmo, Graf Schaffgotſch, 
5 J. von Treskow auf Grocholin, C. von N iegelberg, 
Ge Herrmann Henckel, Banquier und Haupt⸗Director der Preuß. Hyp.⸗Bank in Berlin: 


5 Director: Carl Fritzſchen. Bevollmächtigter: R. Bergemann. N 
Juden Nen Unterzeichneten iſt von obiger Geſellſchaft eine Agentur für Petersdorf und Umgegend übertragen worden. 


been Hagelſchlag angelegentlichſt empfiehlt, macht derſelbe gleichzeitig auf die Vortheile aufmerkſam, we jedem Verſicherken 

Er, m hell En Diefe find: a 5 

i 1. billigere Prämien, als bei ſämmtlichen Actien⸗Geſellſchaften; 

2. Antheil am Geſchäftsgewinn nach § 20 der Statuten; 

3. volle Sicherheit für ungekürzte und prompte Entſchädigung im Schadenfalle, auch für den kleinſten 
Schaden bis zu stel herunter; 

4. gleiche Prämien für Halm⸗ und Hülſenfrüchte, incl, Lupinen. . 

zu „ Antrags⸗Papiere, Proſpekte dc. find bei Unterzeichnetem unentgeldlich zu haben; auch iſt derſelbe zur Ertheilung jeder 

u wünſchenden Auskunft bereit. W. Becker. 


Petersdorf, den 27. Mai 1865. Agent der Preuß. Hagel⸗Verſ.⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


3 ++ Grünberg i/Schl., 2 Mai. Der Gewerbe- u. Gartenverein hierselbst, welcher gegen 300 Mitglieder 
3 eilt und sich die Förderungen des Handels und der Industrie unserer Stadt angelegen sein lässt, hat bereits früher 
ie allgemeine Kranken- und Sterbecasse für Gesellen und Fabrikarbeiter begründet, die sieh eines günstigen Stan- 
ies erfreut und an welcher sich infolge hierfür bestehender gesetzlicher Verpflichtung die Gesellen und Arbeiter 
Mmtlicher hiesiger Fabriken betheiligen, Neuerdings ist von diesem Vereine eine, die Versicherung seiner Mit- 
leder bezweckende Vereinbarung mit der Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig getroflen 
Orden und da die den ersten Kreisen unserer Stadt angehörenden Vereinsmitglieder mit gutem Beispiele vorange- 
agen sind, so haben sich auf der ausgelegten Liste sogleich vierzig Personen mit einem Capital von 78000 Thlr. 
ur Versicherungs-Anmeldung eingezeichnet, wovon der grössere Theil auch bereits zum Abschluss gelangt ist, Der 
bedachte Verein hat sich für die Lebensversicherungs - Gesellschaft zu Leipzig besonders aus dem Grunde entschie- 
Sen, weil sie als Gegenseitigkeits-Anstalt auf demselben Princip der Selbsthülfe, wie Gewerbe- und Vorschussvereine 
und ähnliche Genossenschaften beruht, und weil sie sich durch eine mehr als dreissigjährige Wirksamkeit den Ruf 
der äusserten Solidität zu erwerben und zu erhalten gewusst hat Dieselbe dürfte überhaupt für den Abschluss der- 
tiger Verbindungen um so mehr zu empfehlen sein, als ihre Versicherungs- Bedingungen nach den vor einigen 
hren vorgenommenen Abänderungen und Erweiterungen für die Versicherten in jeder Beziehung sehr günstig ge- 
Mellt sind und die Gesellschaft dadurch wie durch Ueberweisung der Agenten-Provision den Vereinen alle diejenigen 
- *ortheile gewährt, die denselben von anderen Anstalten geboten werden. Berl. Börsenzeitung No. 208. 


Versicherungs-Vermittelungen, so wie auch Vereinbarungen Seitens 
der hiesigen verehrten Vereine aller Art, analog dem in Vorstehendem Referirten, mit 
der von mir vertretenen Leipziger Lebens-Versicherungs-Geselischaft, besorge 
Ich stets aufs Prompteste und verfehle nicht, diese vortheilhafte Art der Versicherung hierdurch Allen 
bestens zu empfehlen. Hirchberg, den 29. Mai 1865. 5496. 


G. Behrend. 


als Agent der Leipziger Lebens- Versicherungs- Gesellschaft. 


—ͤ —— 


9183. Vom 1. Juni ab befindet ſich meine Woh⸗ 5 8 nr A 
i 5 u N * 0 eileinen . 

ein dee n licher Bau-Anlagen, ſowie überhaupt zur ein 

Brenpen boch. P jeglicher geodätiſcher Arbeiten. 

Schönau, im Mai 1865. Geisler, Königl. Feldmeſſer. 

Werner, Rechtsanwalt u. Notar. 3177 (Tuchlaube Nr. 5.) 


ſich derſelbe dem Aale aneh e ublikum zur Vermittelung und perſönlichen un von Verſicherungen 
e 


ſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


— 962 — 


8 Ehrenerklärung. ; 

Für die dem Häusler Joſeph Beier Nr. 60 hierſelbſt 
angethane Beleidigung, er habe feine verſtorbene Frau gemiß⸗ 
handelt, leiſte ich demſelben ſchiedsamtlichen Vergleichs zufolge 
hiermit Abbitte und warne vor Weiterverbreitung meiner un⸗ 
en Behauptung, 

S eh im Mai 1865. 
5418. Casper Schwanitz. 
Ehrenerklärung. 
5417. Ich Endesunterzeichneter habe den Handelsmann 
Balzer Menzel 
hierſelbſt öffentlich und ſchwer beleidigt. 
Schiedsamtlichen Vergleichs zufolge leiſte ich demſelben hier⸗ 
mit Abbktte und erkläre ihn für einen rechtſchaffenen Mann. 
Schmottſeiffen im Mai 1865. 3 
Benediet Schwanitz. 


ausgebotene Mühlpachteeſſion iſt Entſcheidung erfolgt. 
Dies zur Nachricht für die betreffenden Baberber 


. AA · x 
ö 5259. Ueber die in Nr. 29 u. Nr. 30 des Boten a. d. N N 


Verkaufs Anzeigen. 
5393. Eine Waſſermühle mit ſtets aushaltendem Waſſer, 
Mahl: u. Spitzgang, franz. Steinen u. Cylinder, / M. von 
einer Kreis: u. Fabrikſtadt, deshalb gutem Verkehr, 14 M. 
Acker, 1¼½ M. Weinberg, iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen für 
2000 rtl. bei 1200 rtl. Anz. zu verkaufen. Auskunft durch 
Herrn Th. Wecker in Grünberg, auf portofreie Anfrage. 


5434. Ein Reſtgut mit ca. 20 Morgen incl. 4 Morgen 


dreiſchüriger Wieſen in einem — 8 Kirchdorfe zwiſchen Reichen⸗ 


bach und Frankenſtein gelegen, i 


bei 1500 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. 


Näheres beim Eigenthümer 
Zimmer in Heidersdorf, Kr. Nimptſch. 


517. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Mein bierſelbſt gelegenes Schankhaus iſt wegen Abzug 
des Pächters ſofort zu verkaufen und Johanni d. J. zu beziehen. 
Käufer werden erſucht, daſſelbe ſelbſt in Augenſchein zu nehmen 
und ſich dieſerhalb bei dem Unterzeichneten zu melden. 

Nieder⸗Harpersdorf, den 26. Mai 1865. 

Pätzold, Schiedsmann. 
4907. Eine Freiſtelle, ohnweit der Stadt Schönau, mit 
30 Schffl. B. M. Acker und 8 Schffl. B. M. Wieſe, beide 
eh gute Grundſtücke und nahe an dem Gebäude, iſt mir zum 
ſofortigen Verkauf übertragen worden. 
Altſchönau, den 10. Mai 1865. g 
Ueberſchär, Commiſſionair in Altſchönau. 


5202. Haus verkauf. 

Mein auf der dunklen Burgſtraße gelegenes Haus 
No 145 bin ich willens ſofort unter annehmbaren 
Bedingungen 15 verkaufen, und erfahren ernſtliche 
Käufer das Nähere beim Eigenthümer. 

Hirſchberg, den 22. Mai 1865. 

A. Geier, Schneidermeiſter. 


5255. Verkauf! h 
Eine ſchöne Waſſermühle mit zwei Mahlgängen und einer 
Sägemühle, nebſt 15 Morg. Acker, 6 Morg. Iſchnelgen Wieſen, 
in einem ſchönen Dorfe mit 2000 Einwohner gelegen, foll bil: 
lig verkauft werden. Näheres auf fr. Briefe bei 
Eruſt Pfaff in Sor au NR. 


5468. Eine ländliche Beſitzung, maſiv gebaut, mit 120? 
en Areal incl. 20 Morgen Wieſen, ½% Stunde von 
kreisſtadt entfernt, ift zu verkaufen oder auf eine kleinere 

ſitzung zu vertauſchen. Näheres ertheilt * 

Guſtav Schumann in Goldberg. 

5387. Die Unterzeichnete beabſichtigt, das ihr zugehbric 

früher Maiwald'ſche Haus No. 102 zu Warmbrunn, che 
des Landhäuschens, zum Abbruch zu veräußern, und lab 

hierauf Reflectirende ein, Sonnabend den 3. Juni, do, 

Nachmittag 1 bis 5 Uhr, die Kaufgebote bei ihr abzugeben, 

Bei annehmbarem Gebote erfolgt der Zuſchlag an jenem Tat, 

ſofort; die Auswahl unter den drei Beſtbietenden wird vol 

behalten. M. Wendler in Warmbrunn. 


5362. In einem Kirchdorfe des Striegauer Kreiſes iſt eln, 
Stelle, maſſiv gebaut, mit 14 Morgen Ackerland, Boden 
1. Klaſſe, Veränderungs halber bald zu verkaufen, wegen ! 
uten Lage eignet ſich dieſe Beſitzung zu jedem anderen 
chäſt. Auf portofreie Anfrage wird die Buchhandlung d 
Hoffmann in Striegau Nachricht ertheilen. 


5445. 5 bin Willens mein Gut von 112 Morgen A cke 
aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ve. 
kaufen. Ernſtliche Gelbfttäufer erhalten nähere Auskunft bein 


Eigenthümer ſelbſt. 
5 h Heinrich Thomas. 5 


eudorf bei Königszelt. 
Ein Bauergut 


4 


5122. 


in Pfaffendorf, Kreis Landeshut, eirca 80 Morgen Acker und 
Wieſen, vollſtändige Ausſaat, bin ich Willens unter ann 
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen. Nähere Aus kun 
ertheilt der Gemeindevorſteher Herr Kinzel in Pfaffendorſh 
oder bei dem Beſitzer ſelbſt. 5 

Altwaſſer bei Waldenburg. F. E. Eckelmann. 


5399. Die Gärtuerſtelle No. 6 zu Heide bei Meffersdon 
mit 5 Morgen Acker ſteht mit vollſtändiger Ausſaat, lebendem 
und todtem Inventarium Veränderungs halber zum baldigen 
Verkauf. Das Nähere beim Eigenthümer. . 


1 in reizender Lage an der Vorſtadt Hirſch 
Ein Landgut bergs, mit herrſchaftlichem Wohngch 
maffiven und gewölbten Stallungen, maffiver Scheuer, ſehn 
ſchönem Viehſtand und vollſtändigem Inventarium, 15 bald 5 
verkaufen. Unterhändler werden verbeten. Das Nähere iſt 
der Expedition des Boten zu erfahren. 5444. 
5459. eee 

N N zu Groß: Friedrichsfelde im { 
Eine Freiſtelle, Schweidnitz belegen, beabſichtige ich a 7 
freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reflectirende wollen 1 
perſönlich oder in portofreien Briefen direct an mich wenden 
Schließlich bemerke ich nur noch, daß die zur Stelle gehörigen 
Gebäude neu erbaut und im beiten Bauzuſtande ſich befinden 
der Acker aber ein ganz vortrefflicher iſt. 

Groß⸗Friedrichsfelde, den 24. Mai 1865. i 

eintich Springer, Stellenbefiger. 


Verfaufs: Au A 


* 


5400. In einer Kreisſtadt iſt eine Neſtauration mit 4 8, 
3 Kellern, 2 bewohnbaren Sommerhäuſern, Kegelbahn, Ob, 
Gemüſe⸗, Geſellſchaftsgarten, prachtvoller Aesch, nebſt voll 
Invent. für 3500 rtl. b. 1600 Anz. bald durch mich zu verkaufe 
geclan weiſe ich auch 2 Bauergüter in einem Fabrf 
dorfe zum Kaufe nach. Anfr. werden portofr. erbeten. 
Ober⸗Wüſtegiersdorf, den 24. Mai 1865. 1 

f \ C. Buchmann. 


1, 3364. Es ift mir ein freundliches i 
\ „gut gebautes Haus mit 
Stallung, Remiſe und großem Garten, geeignet für Veſcafte 

w e, als auch zum ruhigen Beſitz feiner freundlichen Lage 

en in biefiger Stadt zum Verkauf übertragen worden. 

Anfr a So aht den Pra sn ſüger rar 

oliden Preis und ſonſtige Kaufbedin⸗ 

gungen bei dem Unterzeichneten. 9 


15 2 Selterfer: und Sodawaſſer, wie die andern 

er aus den Anſtalten der Herren L. Jonas, 

nd Warmbrunn, und Dr. Struve & Soltmann 
vorräthig in der Apotheke zu Hirſchberg von 

Dunkel 8 Roehr. 


in Hüte und Mützen 


in den neneſten Facons für Herren u. Knaben, empfiehlt 


Schil 1 70% H. A. Sch 


oliz. 
40% unter dem Fabrikpreis! 


lieb egen Geſchäfts⸗ Aufgabe verkaufe meine allgemein be⸗ 
ten, an Qualität, Geruch und Brand unübertrefflichen: 
ortirte Pflanzer⸗Havauna⸗Cigarren à 1000 St. 
t. 20, obwohl ſelbige Thlr. 28 koſten, ſowie Am balema 
m. Cuba & Havanna & 1000 St. Thlr. 12. — Dieſe find 
ale Jualltat, eruch und Brand unübertrefflich, mache daher 
u Raucher und Händler darauf aufmerkſam, da ſelbige nie 
wieder jo billig zu kaufen find. Probe Y,-Niften ſende franko 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 
In Leipzig, Kloſtergaſſe A. Beyer. 
Eine Parthie Munoz: Cigarren verkaufe à 1000 St. 
Thlr. 8. — 5432. 


6 ani neue und gebrauchte Flügel: und Tafelin⸗ 
g Pianino, ſtrumente jtehen 5 Verkauf beim 


| 
Fabrik fünſtlcher Mineralwäſſer 


Junker & Reimann in Warmbrunn, 

\ - Apotheker. 

Mit dem heutigen Tage beginnt der Verkauf und Verſand 
von Selter:, Sodawaſſer und monffirender Limo⸗ 
naden. 8 ee wird ſtets fein, durch reelle Bedie⸗ 
nung und zeitgemäße Preiſe geehrte Aufträge zur Zufrieden⸗ 
heit auszuführen. 5 5252. 
Warmbrunn, den 24. Mai 1865. 
1 


Junker & Reymann. 
525 2 
en — Maitranf-Effenz, 
die Flaſche 5 ſgr., für 10 Flaſchen Wein hinreichend, bei 
> Junker & Reymann in Warmbrunn. 


5499. Prima ſteyriſche Seuſen, ha Siedemeſſer, 
balriſche, italleniſche, amerik. und ord. Wetzſteine, Brett: 
Bügel⸗, Theil, Heft⸗, Hand: u. Veen S Hobel⸗ 
und Stemmeiſen, Bohrer, ſonſtige feine Stahl⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren, Ofenbanutenfilien, Ofentöpfe, Waſſerwau⸗ 
nen ber a ippen, Schaufel u. |. w. 
2 lt beſtens einer gütigen Beachtung E. F. Puſch, 

N g. genannt Bergſchmiede. 


— 963 


5 Wagen⸗Verkauf. 
Ein leichter, vierſitziger halbgedeckter Wagen, 
auf Qnetſchfedern, mit Hemme, Vorder-Verdeck 


und Fenſtern, ſteht billig zum Verkauf beim 


Gaſtwirth W. Anders in Grunau 76. 
25 Zur Saat! 


empfiehlt die Samen⸗Handlung Guſtav Strauwald in 
Liegnitz: Dotter, Heidekorn, Knörich, Waſſerrüben⸗ 
ſamen, engl. Futterrübenſamen, Lupine, Thymo⸗ 
thee, rothen Klee, franzöſ. und engl. Nhaygras. 


a Für Stellmacher! 


Buchenes Schirrholz und eine größere Partie ſtarke buchene 
Schwarten verkauft der Zimmermeiſter Kae d 


Faliegen⸗Papier, zu cneaten ver 
i 1 
Fliegen Papier, g ia 


5254. Es ſind bald zu verkaufen zu einem Oelſchlage: ein 
Walzenwerk, 2 Wärmpfannen, 2 Paar Rammen nebſt Preß⸗ 
klotz, 4 Paar Doppel⸗ und 3 einfache Stampfen mit Stampf⸗ 
klotz, Alles von gutem Eichenholze, erſt vor Kurzem neu 
gebaut, wie auch ein neuer Mahleylinder mit Ueberzug und 
Kaſten. Auskunft ertheilt der Mühlenbau⸗Werklührer 

J. Schön in Grünberg. 


Ausſchnitt von Tuchen 
5202. und Buckskin's 
billigſt bei Max Wygodzinski. 


5411. Zwei geſunde, kräftige Arbeitspferde, (Füchſe) in 
mittleren Jahren, nebſt Geſchirr, ſtehen preiswürdig zum Ver⸗ 
kauf, Auch iſt daſelbſt ein faſt neuer Fracht⸗Wagen, 
70 Ctr. Tragkraft, vorn 4 zöllige Räder, abzugeben. 
Schmiedeberg. J. H. Karg. 


Neue engl. Matjes ⸗Heringe 

bei Chr. Gottfr. Roſche. 

Ein Flügel, au un Smeeberg Ju. 30. 5 
Größtes Lager von gebohrten Wagenbüch⸗ 


fen, rohen und fertigen A eh ſen, Stabeiſen 
ꝛc. bei 15356) F. R. Sturm in Landeshut. 


5415, Neue Gartenbänke ſind billig zu verkaufen i 
Heriſchdorf No. 182. = si, 


f 


ET N 
2 


* TR * 5 ar RR: r 
- „ . r 


BEN 15 


H. Gehrhardt, Handſchuhfabrikant aus Schweidnitz, 


5294. 


empfiehlt zum Jahrmarkt dem geehrten Publikum der Stadt und 
Umgegend fein Lager von Glacee⸗ u. Waſchleder⸗Handſchuhen für 


Civil u. Militair, Hoſenträger, Turngürtel, Degenkoppeln, Binden, 
Cravatten, Schlipſe, Suspenſoriums u. a. m. N 
Stand: Am Rathhauſe, vis-a-vis Herren Gebr. Caſſel. 


Eine auf der Thierſchau gewonnene, gut 
conſtruirte Schrotmühle iſt zu verkaufen bei 
Hausbeſitzer Leßmann auf dem Schießplatz. 


3407. Preßhefen 
von bekannter Triebkraft täglich fuld desgleichen 
weißen Farin pro Pfund 5 Sgr., 
gelben u : 4 — 4½ Sgr., 
roße und kleine Roſinen, 
füße und bittere Mandeln, 
l ae 8 7 G Gran in Schönau 
t Grauer Ö 
e Ober⸗Vorſtadt No. 103. g 
Aale ſind zu bekommen beim 
f iſcher Müller in Tſchiſchdorf. 


Schindeln u. Schindel⸗Spähne 
ſtehen zum Verkauf auf dem Freigut zu Ketſchdorf. 
5472. Erſte Send 

Tu Engl. Matjes⸗Heringe 


die Materialwaaren⸗Handlüng 
von Rudolph Schneider in Warmbrunn. 


Himbeer⸗Syrup, 
A. P. Menzel. 


e 300 Cinr. Futtermehl 
155 illig abzulaſſen 9 5 


5462. 


offerirt 


E. H. Nülke in Schönau. 


5354. Schneidekluppen, rechts, links, ſcharf 
und ſtumpf ſchneidend, Schraubſtoͤcke, franz. 
Schraubenſchlüſſel, Amboffe u. Sperr⸗ 
hörner, unter Garantie, beſten Guß ſtahl u. 
Bohrſtahl, ſowie alle übrigen Sorten Stahl 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
F. R. Sturm in Landeshut, am Markt. 

5501. Eine mir gehörige, eine Stunde von hier belegene 


mit neu erbautem Wohnhauſe iſt zu verkaufen. 
een ie Maiwald, Maurermeiſter. 


| Goldberg ſhe Nheumatiemus Ketten 


empfiehlt billig Ewald Heinze. 


5394. Das bekannte 


Waſchpulver 
empfiehlt in beſter Dualite Carl Stenzel. | 
5439. Zwei eiſerne Thüren, eiferne Gitter, eine Hausthüre 
oder Thorweg nebſt gutem Schloß mit 6 Schlüſſeln und meh⸗ 
rere ſtein. Fenſter⸗ und Thürgerüſte, wie altes Eiſen zu ver⸗ 
kaufen: Garnlaube 21. S. Bittner, Vergolder. 


ke u m pen 
zum Waſſerfortſchaffen für Eiſenbahnbauten, Gartenſpri 


Hausſpritzen, Feuerlöſchſpritzen mit und ohne 1155 rin⸗ 
225 von 130 bis 450 rtl., Pumpen neueſter Conſtruction 
rauereien, franzöſiſche le ceele u. ſ. w. ſin 
ſtets vorräthig bei 5. Eggeling. 
5397. Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfiehlt ſeine 


echte Bierhefe, 
das preuß. Quart 2 fer. 5 dem geehrten Publikum von Stadt 


und Land einer gütigen e 
Kauffung. = Beer, Brauereibeſitzer. 


5447. Ein gutes Violoncello iſt 25 verkaufen. Das 
Nähere durch C. Kruſch jun. in Löwenberg i / Schl. 


5437. Einen dreſſirten, ſtarken, ſchwarzen Hühner hund 
verkauft Ka delbach, Amtmann. Boberſtein. 


5426. Zu verkaufen: Allgemeine deutſche Real⸗Encyklo⸗ 
pädie für n Stände von Brockhaus. 15 Bände, Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition des Boten. 


5483. Eine Doppel⸗Laden⸗ u. Glasthü re nebſt Futter 
Bekleidung und ſonſtigem ar ganz neu, iſt billig zuͤ 
verkaufen bei Eckert, Greiffenberger Str. 819. 


5498. Einige 100 Schock Nunkel⸗Nüben⸗ Pflanzen find 
zu verkaufen. Aeußere Schildauerſtraße Nr. 487. g 


5473. Zehn Gentner Wieſenhen ſind zu verkaufen in 
Nr. 23 zu Hartau. 


Neue Matjes⸗Heringe 
empfing 5475. Carl Vogt. 


Gutes Heu 


liegt zum Verkauf auf dem Freigut zu Ketſchdorf. 


u verkaufen: fünf Affügl. 7 
75 50 ade 1: fünf 4 flügl Fenſter, 


von Sanden. 
U 


— 


31. en 1865. 


E wette Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


8 Ich empfehle zur geneigten Abnahme allerbilligſt: Drahtnägel in allen — 
Kohrdraht, Rohrnägel, Feuſter - & Thürenbeſchlä g Ofenbauutenſilien, 
Schaufeln, Ketten, echt ſteyerſche Senſen, Sicheln und 

feiner: alle Sorten fertige Hobel, Schneidewerkzeuge jeder Art, Mühl,, Theil⸗, Heft: 
& Biegel⸗Sägen, Handſägen, Feilen in ſehr großer Auswahl. 


trohmeſſer, Wetzſteine, 


Mein Lager in allen übrigen Eiſen⸗, Stahl: & Kurzwaaren beſter Qualität iſt voll⸗ 


„Holz⸗ 


5486. 


5455. 


Rigaer u. Libauer Tonnen⸗Lein⸗ 


Neuen ruſſiſchen 


Jaamen offerirt zu ermäßigtem Preiſe 


1 


* 


P. 


Günther in Goldberg. 


F. R. Sturm in Landeshut, am Markt 


Os. Hartig in Friedeberg ee 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte ſein reichhaltig 

Aortirtes Lager von Filz⸗ und Seidenhüten in den Glenn 

Facons und geſchmackvollſten Aube zu den billigſten 1 

ö Die Holz Cement · u. Dachpappenfabriken 
von Friedr. Erfurt & Matthei 

in Straupitz bei Hirſchberg in Schleſien, 


1 wie in den vorhergehenden Jahren, ihren geprüften Holz-Cement und 
Dachpappen, ſowie Deckpapier, eigenes Fabrikat, zur geneigten Abnahme. 


Dachdeckungen werden in Accord unter Garantie durch zuverlaͤßige Decker ausgeführt. 
Prüfungs- und Anerfennungs-Attefte ſtehen auch uns zur Hand. Im Ue- 
brigen enthalten wir uns aller weiteren Anpreiſungen, indem wir der Ueberzeugung ſind, 
daß die Fabrikate auch fernerhin ſich ſelbſt empfehlen werden. i 
In Breslau hält Herr Max Peiſer Lager unſeres Holz⸗Cements, wofelbft & 
die Tonnen mit folgenden Etiquettes verſehen ſind: 
(Dach-) Br aus der Fabrik von Friedr. Erfurt & Matthzei 
n Straupitz bei Hirſchberg in Schleſien.“ 
Broſchüren über Gemenidacplegung, ſowie anderweite Auskunft darüber werden gern er- 
theilen: ſowohl Herr Max Peiſer in Breslau, Reuſcheſtr. 12, als auch die Unterzeichneten. 


Friedr. Erfurt & Matthe@i. 


Fri ſottirt & werden Preiſe außerſt billig geſtellt. 


Kräftige Pflanzen 


von meinen ächten engl. Miefen- und bairſſchen Runkel⸗ 

rüben, Kohlrüben 164 5 Schmalzrüben genannt, echte gelbe), 

e abak lechter Varinas und Portoriko), rothe 

Salat⸗Rüben, Blumen: Pflanzen (in einigen 30 der 

ſchönſten 5 ſowie alle 5. le 1 empfiehlt 
5502. 5 kunſtgärtner. 


E 


BDESPRLPLESESDHBEREPPLIZEASR 
Dr. Beringuier’s 


Aronen-Geiſt 
Quintessenz d’Eau de Cologne) 12% Ser 


Aus den belebenden und stär- 
kenden Theilen der auserlesen- 
sten und kostbarsten Ingredien- 
zien der Pflanzenwelt destillirt, 
dient diese herrliche Essenz ® 

nicht nur als köstliches Riech- 
. und Wasch -Wasser, sondern ® 
auch zur Erfrischung der Lebensgeister u. zur 
Stärkung der Nerven. 


BPIBPPERSLRB 


Dr. Beringuier’s 


KRAUTER-WURZEL-OEL 


in grösseren Flaschen à 7/½ Sgr. 
Erprobt als ein zuverlässiges und 
wohlfeiles Cosmeticum zur Erhal- 
tung, Regenerirung u. Verschönerung 
der Haupt- und Barthaare, sowie zur 
Verhütung der so lästigen Schuppen- 
und Flechtenbildung. 


Alleinverkauf für ed bei 
Hanke & Gottwald Nachfolger, 


® sowie bei den verschiedenen, durch dieses & 

Blatt von Zeit zu Zeit bekannt gegebenen 
Herren Depositairs. 1680. 

PEBRERERPLELBR)EBRPRRRBIRSR 


Amerikanische Nähmaſchinen. 


5479. Die jo ſehr berühmten und oft prämiirten Singer’: 
dien Nähmaschinen nebſt allem Zubehör und Materialien 
ind wieder vorräthig bei Eggeling in Hirſchberg. 


200 Tonnen Steinkohlentheer 


werden hierdurch mit dem Erſuchen zum Verkauf geſtellt, Preis: 
Offerten betr. Entnahme der ganzen Quantität oder eines 
Theiles derſelben 9 11905 machen zu wollen. 
Liegnitz, den 25. Mai 1865. 5456. 
Die Direction der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Kauf ⸗Geſuche. 


5305. 20 bis 30 Stück Kuhkrippen, circa 6 Fuß lang, 
neu oder gebraucht, werden zu kaufen geſucht. N 

Offerten nebſt Preisangaben werden in der Expedition 
des Gebirgsboten abzugeben erſucht. 


ELBBLPPEPBEELEPILTLSEETPESCLESLELE 
SBEBPDPELPESPEPIBER 


BB 


Zu vermiethen. 


5304. Eine ſehr freundliche Stube mit Meubles iſt bald zu 
beziehen: Herrenſtraße 54. 


5438. Zwei Quartiere, jedes 2 Stuben nebſt nöthigem 
Beigelaß, ſind zu Johanni zu beziehen, Garnlaube No. 21. 
S. Bittner, Vergolder. 


966 


5477. Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 Stu⸗ 
ben, 2 Aae heller geräumiger Käche, Keller, Holzſtall, 
Gartenbenutzung und Bleichplatz, iſt zu vermiethen und zum 
1. Juli zu beziehen bei Eggeling⸗ 

Hirſ Aberg. g 2 
4575. Ning 34 ift eine freundliche Wohnung an ruhige 
Miether ſofort zu vergeben. 


5492. Ein meublirtes Stübchen iſt bald und eine Wohnung 
RR Ha beide ah freundliche Ausſicht, zu vermiethen 
Bir tergafie Nr. 123. Rn 
5490. Eine freundliche, anftändige Wohnung, beftehend aus | 
zwei bis drei Zimmern, womöglich mit Gartenbenutzung, wi n 
von einer einzelnen Dame zum 1. October zu miethen geſucht, 
Vermiether belieben ihre Adreſſe sub b. St. in der Expedie 
tion des Boten abzugeben. 1 


; 
5464. Eine Stube ift zu vermiethen und zum 1. Juli fr ber 
ziehen. A. Hoffmann, Tiſchlermeiſter⸗ 
5332. 
eine Wohnung zu vermiethen, 
gärtner Herr Stange mit. 


Vermierbungs: Anzeige. | 
5450. Eine gute trockene 5 in der beſten 
Lage zu Hermsdorf u/R., zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt für 
die diesjährige Sommer⸗Saiſon zu vermiethen dur iz 
Gebhard. | 


Perſonen ſuchen Unterkommen. f 

5466. Ein mit der Du fühenng und Correſpondenz vollkom⸗ 
men vertrauter, junger Mann, welchem die beiten Empfehlun; 
gen über ſeine jährige Thätigkeit in einem größeren Colo“ 
nialwaaren⸗Geſchäft zur Seite ſtehen, ſucht zu ſeiner 
Ausbildung unter ſoliden Anſprüchen per 1. July oder Auguſt 
ein Engagement in einem Fabrik⸗Geſchäft, womöglich in 
einer Papierfabrik. 

Gefällige Offerten beliebe man sub R. K. poste restante 
Neumarkt zu richten. 


Wer zu feinem Geſchäft, wozu ber 
ſondere Vorkenntniſſe nicht nöthig ſind, einen 
treuen, leidenſchaftsloſen, im Rechnen, Schreiben 
und in der Muſik gewandten Gehülfen 
wünſcht, mit dauernder Anſtellung und ange 
meſſenem Honorar, beliebe ſich, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, in Franco-Briefen an die Expe⸗ 
dition des Boten zu wenden. 5419. 


5427. Ein junger Oekonom ſucht als Vonlontaire 


fer Zahlung von 60 — 80 Thlr. pro anno auf einem Gute 
ofort Stellung. Erwünſcht wäre es, wenn das betreffende 
Gut im Hirſchberger Kreiſe liegen würde. ‘ 

Reflectirende Herren Landwirthe wollen ihre Adreſſen 
ſub 24 an die Expedition des Boten gelangen laſſen. 


n No. 164 zu Heriſchdorf ift eine Treppe hoch 
5 Näheres theilt der Kunſt⸗ 


Er . ee 

5476. Einen tüchtigen Sattlergeſellen wünſcht auf dauernde 
Beſchäftigung N. Wipperling, 4 
Sattler u. Wagenbauer in Hirſchberg. 


„ Ein Adjuvant oder ein tüchtiger . wird 
= ſofortigen Antritt geſucht. Bewerber wollen e 
eu weder ihre a 955 erk, Ei 
N a arr: Amt. übert, Paſtor. 
1 Ober⸗Lichtenau, den 27. Mai 1865. 


M 7 
Malergehülfen un Anſtreicher, 
Aubere Arbeit t Th. 14 k 
165 eiter, ſuch h. Kannapke, 
i . Maler in Reichenbach bei Görlitz. 
1118. Geübte Eigarren⸗Arbeiter finden bei gutem Lohn 
de Beſchäftigung. 
Moritz Peſchell. 


| Sauer, im Mai 1865. 
Für ein größeres Hotel Berlins wird 
ein gewandter, ſicherer Mann (wenn auch nicht 


8 n 
Kaufmann) als Buchhalter zu engagiren gewünſcht. 
Auftrag: A. Wolfgram, Berlin, Prinzenſtr. 2. 


Mehrere Schloſſer und Schmiede finden 
dauernde Arbeit in der Maſchinenfabrik des 
“ E. Grieſch in Berthelsdorf b. Hirſchberg. 


5402. Ein mit der Buchführung vertrauter Müller, 

bent auch ein mit dem Mühlen⸗ reſp. Getreide⸗Geſchäft 
kannter Kaufmann oder Defonpm wird als Müh⸗ 

En, Verwalter verlangt. Gehalt 300 Thlr. bei freier 
tation und Tantieme. Auftrag: 

Joh. Aug. Goetſch in Berlin, Zimmerſtr. 48a. 


90 Herrenſtiefel⸗Arbeit finden bei gutem Lohn ausdauernde 
chäftigung. S. Vogt, Schuh⸗ u. Stiefelfabrikant. 


Füchtige Maurer und Steinſprenger 
SM dauernde Beſchäftigung bei einem Lohnſatze bis zu 25 
Far, bei den Brückenbauten von Boberſtein bis Kupfer: 
erg. Dieſelben können ſich melden beim Unterzeichneten in 


N 


Duſchberg oder Rohrlach. 
g rſchberg, den 22. Mai 1865. A. Hagemann, 
. Bauunternehmer u. Maurermeiſter. 


59. Ich ſuche einen tüchtigen, brauchbaren Hausknecht 


Am ſofortigen Antritt. 
annowitz. Maiwald, Gaſtwirth. 


ll, Ein junger, anſtändiger und womöglich u 
nic, der einen Bedientenpoſten übernehmen will, findet 
0 Juli d. J. eine dauernde und gute Stellung. Abſchrift⸗ 
e Zeugniſſe und Meldungen nimmt die Exped. des Boten 
8 der Chiffre T. Wo. 1. entgegen. 


Offene Aufſichtsbeamtenſtelle. 


| 5423, Ein umſichtiger fiherer Mann kann bei einem bed. 
Neo ae einnehmbare und dauernde Stellung mit 5— 
| rtl. Jahreseinkommen erhalten. Näheres durch 
Ludwig Otto, Berlin, Waſſermannsſtr. 24. 


fal. Zwei, auch drei gewandte Arbeiter 
\ den beim Lohkuchenmachen im Accord lohnende Beſchäfti⸗ 
Ang in der Gerberei bei G. Hertzog. 


be 3 Die Commis: Stelle in meinem Geſchäft iſt nun 
ett. itz. 
5 Striegau, den 28. Mai 1865. 5 


3 
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Zwei Arbeiter für leichte Damenſchuh⸗ und zwei für 


I 


5322. Ein Diener in geſetzten Jahren, der gute Zeugniſſe 

über feine Führung aufzuweiſen hat, wird geſucht. Nähere 

Auskunft ertheilt „Rudolph Friede, 
Hirſchberg. Heildiener und Commiſſionair. 


5495. Ein Dienſtmädchen, womöglich aus Greiffen⸗ 
berg oder Laubaner Gegend, das in der Küche bewandert 
und durch gute Atteſte empfohlen iſt, kann einen gut zu 
ee Dienſt erhalten. ee durch 

Hirſchberg. Nudolph Friede. 
Heildiener und Commiſſionair. 


5410. Ein geſittetes, gewandtes, reelles Mädchen von recht⸗ 
lichen, guten Eltern wird als Verkaufsſchleußerin in 
e 8 „Dieſelbe wird nicht als Dienſtbote, 
ſondern als zur Familie gehörig betrachtet. — 
attlermeiſter Schön in Hirſchberg. 


5435. Eine zuverläßige weibliche Perſon, 25 — 35 Jahr alt, 

welche das Häusliche ſehr gut verſteht, findet unter 20 — 25 rtl. 

Gehalt ein Unterkommen. 
Wo? iſt zu erfragen bei M. Sarner in Hirſchberg. 


5458. Eine rüſtige Frau, die keine Arbeit ſcheut und ſich 
über ihre Unbeſcholtenheit ausweiſen, i perſönlich 


5487. Zwei geſunde Ammen können ſich zum ſofortigen 
Antritt melden bei Hebamme Jäger, Greiffenbergerſtraße. 
Sehbrlings: Geſuche. 


5449. Ein Knabe wird als Lehrling geſucht vom 
Bäckermeiſter Kurzius in Zobten am Bober. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, 


5 findet Unterfommen beim 


Bäckermeiſter Mätzig zu Friedeberg a. Q. 


5103. Gin Knabe rechtlicher Eltern, welcher Fuſt hal Uhr 
macher zu werden, findet ein Unterkommen bei 
Hainau. A. leiſchel. 


5442. 


Gefunden. 

Ein junges Ferkel ii Sonnabend den 27, Mai auf ben 
Würgeborfer 1 gefunden worden. Verlierer kann ſelbi⸗ 
ges in Verlauf von 8 Tagen wieder erhalten beim ; 

Stellbeſitzer Werner zu Nieder⸗Würgsdorf b. Bolkenhain. 
Z— — ͤ᷑—:— — —ẽ . ä ut —ꝛæ.̃ — 


Werler en.. 
5416. E Ein kleiner, gelber Affenpinſcher iſt ver: 
loren gegangen. Finder wolle denſelben abgeben in Quirl 
bei der verw. Chauſſee⸗Aufſeher Bunzel, 


5461. Ein rothbrauner Hund, mittlerer Größe, (Pudel⸗Race), 
iſt abhanden gekommen. 5 
Finder wolle denſelben gegen Belohnung abgeben bei 
Dr. Wagner in Ketſchdorf. 


5465. Den 27. d. M. iſt auf dem 8 von Hirſchberg über 


Geldverkehr. 
5482. Zweimal 300, 600, 1000, 2500 rtl. werden zur 
ſichern Unterbringung geſucht. Nachweis in d. Exp. d. Boten. 


E = 


5—-6000 Thaler 


werden gegen hypothekariſche Sicherheit zur erſten Stelle in 
der erſten Hälfte des reellen Werthes auf ein Landgut in Nie⸗ 
derſchleſten, / Stunde vom Bahnhofe einer Kreisſtadt an der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen⸗Eiſenbahn, in gleichen Raten am 
1. Juli, Mitte Auguſt und 1. October e., von einem pünktli⸗ 
chen Zinszahler geſucht. 

Die Hälfte des Capitals ſoll zur Verbeſſerung der Gebäude, 
Wieſen und Felder des Gutes verwendet werden. he 

Nur Selbſtdarleiher erfahren das Nähere unter der Chiffre: 
M. H. IB. in der Expedition des Boten. 5406. 


5489. 1000 Thaler ſind bald und 400 Thaler zum 1. 
Juli gegen ſichere Hypothek zu vergeben bei 
Cuontz in Warmbrunn. 


5509. Der Beſitzer eines ganz maſſiven 2¼ Stock hohen 

Hauſes ſucht ſofort 1000 Thlr. bei prompter Sinfenzahlung 

zur erſten Hypothek zu 6 Proz. Verzinſung. Näheres jagt 

unentgeldlich 5 Linke, Schriftführer. 
Warmbrunn, den 29. Mai 1865. 


5422. 585 Thlr. Mündelgelder ſind zu vergeben. 


Näheres bei Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
; Einladungen. 
5454. Donnerſtag den 1. Juni Kaldaunen auf der Dra⸗ 


chenburg, wozu freundlichſt einladet oje. 


Brauerei zu Buchwald. 
CONCERT 


auf den 1. und 2. mt a vom Muſik⸗ Dirigent 


Herrn Bernhard mit ſeiner Kapelle aus Liegnitz. 
Den 2. Feiertag nach dem Concert Tanzvergnügen, 
wozu freundlichſt einladet 
5503. F. Scholz, Brauermeiſter. 


Königsſchießen in Schönau. 


5471. Das diesjährige Königsſchießen findet am 6. u. 7. Juni 
ſtatt. Der Ausmarſch erfolgt den 3ten Feiertag Mittags 12 
Uhr, der Einmarſch den folgenden Tag Abends 10 Uhr. 

Zu diefem Volksfeſte laden wir hierdurch die Bewohner hie⸗ 
figer Stadt und Umgegend zu recht großer Theilnahme auf 
das freundlichſte ein. Der Schützen⸗Vorſtand. 

Schönau, den 28. Mai 1865. 


5430. Die heut erfolgte Eröffnung 


der Neſtauration auf dem Hochſteine 
bei Schreiberhan 
E 
u e 
alig des 9. Mai 1865. 8 Ferdinand Pied. 


Dieſe Zeilſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
der Bote ꝛc. A I in allen Königl. Kon Aemtern in Preu 
werden kann. In gebühr: e Spaltenzeile aus Petitſ 


Montag und 


el 1 Ser. Bf. Geer Seri uach erhalt 0 
. . Größere a . eur 
onnerſtag bis 1 12 Uhr. * 


Reda cteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


2 
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„Schnee : Koppe... 
Dem verehrten gebirgsreiſenden Publikum und meine 
werthen Gönnern mache ich die ergebene Anzeige, daß 
meine Reſtauration zur u 
pe“ 


„Rieſengebirgs⸗ Schneekoppe“ 

am 30. Mai c. eröffne. Ich habe es nicht unterlaſſen un 
keine Mittel geſcheut, durch einen Vergrößerungsbau meine 

hochverehrten Gäſten womöglich alle Beguemlichkeiten zu de 
ſchaffen, ſo daß ich einem jeden mich Beſuchenden nicht 1 
behagliches Quartier, ſondern auch vorzügliche Speiſen und 
Getränke zu ſehr beſcheidenen Preiſen verabreichen kann, un 
ſehe ich recht zahlreichen Beſuchen entgegen. A 
Warmbrunn, den 29. Mai 1865. 5 „ 
80. Friedrich Sommer, Koppen with 


5460. Nach Wünſchendorf ladet auf Montag den Fe | 
me alle zu . b bre eng e * beliebig 
en a eunde und Gönner ganz ergebenſt ein 
W. Urban, Gaſtwirth. 


Buſchhäuſer bei Hennersdorf. 
5451. Montag, den 2ten Pfingſtfeiertag, 


Grosses Concert 


von der Kapelle des Königs-Grenadier⸗Regimente] 
unter Leitung des Kapellmei — G. Goldſchmid | 


Anfang & r. 
Entree: Damen 3 Sgr., Herren 5 Sgr. 


Nach dem Concert: Bal pare. 
Es ladet ergebenſt ein E. Müller, Gaſtwirth. 


Heinersdorf in Böhmen. 
Sonntag d. 4. Juni 1865, als am 1. Pfingſtfeiertag 
im Garten der Scholtiſei 


Cor C 


vom hieſigen Orcheſter, unter Leitung des Herrn Muſikdirekte 
hieſig eſt G. Miche 5 9 fi 


Anfang Nachmittags 4½ Uhr. 
Zugleich erlaube ich mir meinen geehrten Gäſten 
ein⸗Schwechater Märzen⸗Bier, ſowie 
Leitmeritzer Lagerbier 
L. Elger: pi 


beſtens zu empfehlen. [5505] 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 22. April 1865. 
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